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Bekanntmach ug. 

Vom 13. bis 25. December d. J., beide Tage mit 
eingerechnet, ſind alle öffentliche Tanzluſtbarkeiten un⸗ 
terſagt. a 
Breslan, den I. December 1841. 

Königliches Gouvernement und Polizei⸗Präſidium. 


Inland. 


Berlin, 30. November. Se. Majeftät der König 
haben Allergnädigſt geruht: Dem Land⸗ und Stadtrich⸗ 
ter, Juſtiz⸗Rath Wilde zu Ueckermünde, fo wie dem 
Ober⸗Poſt⸗Kommiſſarius und Hof⸗Poſt⸗Sekretair Voigt 
den rothen Adler⸗Orden vierter Klaſſe; desgleichen dem 
Anſager Bootz zu Strasburg das Allgemeine Ehren⸗ 
zeichen zu verleihen; den Regierungs⸗Rath Goſſo w zu 
Breslau zum Geheimen Regierungs⸗Rath; den Rendan⸗ 
ten der Regierungs⸗Inſtituten⸗Hauptkaſſe, Neugebauer 
zu Breslau, den Haupt⸗Kaſſirer Trautvetter bei der 


Megierungs⸗Haupt⸗Kaſſe in Liegnitz und die Regierungs⸗ 
Sekretäre L Hi a? P und Zſchock in Sp 


peln zu Rechnungs⸗Räthen; ferner den Regierungs⸗Se⸗ 
kretair und Ober⸗Präſidial⸗Büreau⸗Vorſteher Gleis in 
Breslau und den Regierungs⸗ Sekretair Krauſe in 
Oppeln zu Kanzlei⸗Räthen zu ernennen; den beiden 
Landſchafts⸗Syndiken Schulze zu Angerburg und Un⸗ 
gerbühler zu Mohrungen den Charakter von Juſtiz⸗ 


Räthen; dem prinzlichen Hofarzte Dr. Klaproth hier⸗ 


ſelbſt den Titel als Hofrath; und dem Ober⸗Thierarzte 
Dieterichs hierſelbſt den Titel als Profeſſor beizule⸗ 
gen; der bisherige Privat⸗Docent Dr. F. Schulze in 
Greifswald iſt zum außerordentlichen Profeſſor in der 
philoſophiſchen Fakultät der dortigen Univerſität ernannt 
worden. 


Die Königl. Akademie der Künſte hat den Zeichner 
und Lithographen Julius Brückner zu Magdeburg, 
Inhaber des lithographiſchen Inſtituts Bernhard Kehſe 
und Sohn, nach vorgelegten Proben ſeiner Geſchicklich⸗ 
keit zu ihrem akademiſchen Künſtler ernannt. 


Angekommen: Der Kaiſerlich Ruſſiſche Geheime 
Rath und Kammerherr, außerordentliche Geſandte und 
bevollmächtigte Miniſter am hieſigen Hofe, Freiherr von 
Menendorff, von Schwerin in Mecklenburg. — A b⸗ 
gereift: Der Erb⸗Land⸗Mundſchenk des Herzogthums 
Pommern, von Heyden Linden, nach Stettin. 


„Berlin, 30. Nov. (Privatmitth.) Se. Maje⸗ 
ſtät der König geruhte ſchon geſtern Nachmittag gegen 
5 Uhr von Sansſouci nach unſerer Hauptſtadt zu kom⸗ 
men, wo Höchſtderſelbe bald darauf den Grafen von 
Naſſau mit einem Beſuche beehrte. Gegen 7 Uhr 
begab ſich der Monarch nach dem Bahnhofe der An⸗ 
haltſchen Eiſenbahn, um daſelbſt die Ankunft feiner kö⸗ 
nigl. Gemahlin abzuwarten, Höchſtwelche erſt gegen 
8 be Abends von Dresden in erwünſchtem Wohlſein 
hier anlangte. II MM. fuhren dann ſogleich nach 
Charlottenburg, wo Höchſtdieſelben bis zum Weihnachts⸗ 
Feſte reſidiren wird. — Die Kurprinzeſſin von 
Heffen (Couſine des Königs) ist geſtern Abend auch 
bereits hier eingetroffen, und in den für die Erlauchte 
in Bereitſchaft geſetzen Zimmern des königl. Schloſſes 
abgeſtiegen. Heute Morgen ftattete dieſelbe ſchon Ihren 
Majeftäten ch 
ſich auch die übrigen Mitglieder unſers Könighauſes be: 
geben hatten. — Der Graf von Naſſau hat von ſei⸗ 
nem Sohne, dem Prinzen Friedrich der Niederlande, 
das demſelben nach dem Tode der Königin von Holland 
durch Erbſchaft zugefallene Palais unter den Lin⸗ 
den gekauft, und es während ſeines Aufenthalts in 


in Charlottenburg einen Beſuch ab, wohin | f 


Schleſien und Holland für ſich und ſeine Gemahlin ſehr 


comfortable und glänzend einrichten laſſen. Durch die⸗ 
ſen Ankauf gehört nun der Graf v. Naſſau zu der Bür⸗ 
gerſchaft Berlins, welche ſich wohl ſchmeicheln darf, für 
die ſtädtiſchen Armen⸗Anſtalten reiche Unterſtützungen von 
dem hohen Mitbürger zu erhalten. — In dem Kabinet 
haben ſich durch die Abweſenheit des Königs die aus 
der Monarchie eingegangenen Geſuche und Beſchwerden 
angehäuft. Se. Majeftät iſt ſeit Ihrer Ruͤckkehr aus 
München überaus thätig, um auf alle Eingaben Höchſt⸗ 
eigenhändig zu verfügen. — Der lebhafte Kurier⸗ 
wechſel mit London, Wien und Paris dauert fort. 
Die damit ankommenden Depeſchen ſollen alle friedlichen 
und freundlichen Inhalts ſein. — Prof. Schönlein 
hat nach ſeiner Rückkunft bereits geſtern ſeine kliniſchen 
Vorträge und feine therapeutiſchen Vorleſungen vor eis 
nem zahlreich verſammelten Auditorium begonnen. Mor⸗ 
gen Abend will auch Prof. Rückert ſeine angekündig⸗ 
ten Collegia anfangen. — Die von mehreren Zeitungen 
gemachte Mittheilung, daß man bei uns damit umgehe, 
fogenannte Subalternbeamte in Zukunft nur mit 
500 Rthl. jährlich zu beſolden, fo wie ihnen die bisher 
üblichen Gratifikationen zu entziehen, können wir nach 
zuverläſſiger Quelle als eine Erdichtung betrachten, wel⸗ 
che bei dem Beamtenſtande nur Mißmuth erregt. — 
Der berühmte Violin⸗Virtuoſe Ernſt iſt endlich hier 
angelangt und wird ſich ſchon Donnerſtag im königl. 
Konzert⸗Saale hören laſſen. Ein zweites Konzert will 
er Anfangs nächſter Woche geben. Das unter Leitung 
des Konzert⸗Meiſters Ganz geſtern veranſtaltete Konzert, 
zum Beſten des Friedrichsſtifts, erfreute ſich der Unter⸗ 
ſtützung der hier gerade anweſenden fremden Talente, 
als der Damen Gentiluomo, Tuczeck, Turowska, des 
Signor Sivori und einiger Mitglieder der italieniſchen 
Oper. Dennoch war dieſe muſikaliſche Soirde nicht fo 
zahlreich beſucht, als man erwartete, da noch tiefe Hof⸗ 
trauer um bie verwittwete Königin von Baiern iſt. — 
Der General⸗Muſik⸗Direktor Spontini wird in dieſen 
Tagen aus Paris hier eintreffen. 

Wir werden für den Lauf dieſes Winters einen ganz 
eigenthümlichen Concentrirungspunkt der gebildetſten unſrer 
Stadt haben, falls ſich nämlich ein Gedanke verwirk⸗ 
licht, der von einem unferer ausgezeichnetſten Gelehrten 
ausgegangen iſt und mit Eifer verfolgt wird. Er ſucht 
nämlich zu einem wiſſenſchaftlichen Verein anzuregen, 
an dem nicht nur Gelehrte jeden Faches, ſondern auch 
ſonſt gründlich Gebildete und Sachkundige Theil nehmen 
könnten, und deren Aufgabe es ſein würde, in den re⸗ 
ſpektiven Zweigen ihres Wiſſens und Könnens populäre, 
einzelne Vorleſungen zu halten. Ein ähnliches Verhält⸗ 
niß in England, von dem der Anreger bei ſeinem neu⸗ 
lichen Aufenthalte daſelbſt die intereſſanteſten Reſultate 
geſehen, hat dieſen Plan ins Leben gerufen. Es wür⸗ 
den hierbei geſchichtliche, naturwiſſenſchaftliche, wie äfther 
tiſche, ſprachliche, antiquariſche, ja ſogar techniſche Vor⸗ 
leſungen mit einander wechſeln, alle jedoch in ſolcher 
Weiſe populair gehalten werden, daß die Vorträge je⸗ 
dem Gebildeten verſtändlich ſein würden. Allerdings 
läßt ſich auf ſolche Art eine höchſt mannichfaltige An⸗ 
regung des Intereſſe erwarten, und die Wiſſenſchaft 
würde ſich hier auch auf eine innigere Weiſe mit dem 
Leben vermählen, als es auf den bisherigen Wegen ge⸗ 
chehen iſt. Mehr und mehr aber ſieht man ein, daß 
abgeſchloſſene Gelehrſamkeit zu einſeitige Früchte trägt, 
um ſich in dem bewegten, vorwärts und nach That 
drängenden Treiben unſers heutigen Lebens wirkſam zu 
behaupten. Ein gegenſeitiger, fördernder Einfluß läßt 


ſich bei dem Unternehmen in Ausſicht nicht verkennen. 
Denn wenn einerſeits die Gelehrten vom Fach, die Proz ! 


feſſoren der Univerſität, des Katheders und der öffentli⸗ 
chen Vorträge ſeit Jahren gewohnt, lehrend auftreten, 
ſo werden andererſeits Diejenigen, welche in dieſer Bahn 
ganz als Neulinge erſcheinen, gewiß einen Ehrenpunkt 
darin ſuchen, die Gültigkeit und den Werth einer allge⸗ 
meinen Lebensbildung dieſer rein wiſſenſchaftlichen gegen⸗ 
über würdig zu behaupten. So darf das Publikum 
anziehender Vorträge gewiß ſein. Aber es wird auch 
ſeinerſeits auf die Vortragenden zurückwirken, denn es 
läßt ſich nicht läugnen, daß es ein Anderes iſt, einer 
Anzahl Studierender im gewohnten Kreiſe gegenüber zu 
ſitzen, und ein Anderes, vor dem gewählten Publikum 
der Reſidenz aufzutreten. Endlich kann ſich daran eine 
Uebung im freien, öffentlichen Sprechen knüpfen, zu der 
uns Deutſchen noch ſo wenig Anlaß und Gelegenheit 
gegeben iſt, daß jeder dahin führende Anknüpfungspunkt 
mit Eifer ergriffen werden muß. Ueberhaupt ſcheint doch ein 
ſehr erhöhtes wiſſenſchaftliches Leben bei uns einzutreten. 
Schelling's Vorleſungen werden fortdauernd von den an⸗ 
geſehenſten Gelehrten und Staatsmännern beſucht, die 
mit den Studirenden in bunter Reihe ſitzen. Der le⸗ 
benvolle, geiſtig ſcharfe Ausdruck des berühmten Lehrers 
feſſelt eben ſo ſehr als die Bedeutſamkeit ſeiner Lehren 
ſelbſt, auf deren nähere Entwickelung ſich die Spannung 
mit jeder Vorleſung ſteigert. — Die Erinnerun⸗ 
gen eines Lebenden aus den Freiheitskriegen 
werden auch hier mit lebhaftem Intereſſe geleſen. Um 
ſo wichtiger erſcheint es, auf einen Irrthum im Werk 
aufmerkſam zu machen, der eine im höchſten Grad ach⸗ 
tungswerthe Perſönlichkeit betrifft, die um fo mehr ein 
volles Recht darauf hat, ſich in ihren Anſprüchen an 
den Dank der Mit⸗ und Nachwelt unverkürzt zu ſehen, 
als ſie ſelbſt dieſe Rechte geltend zu machen durch ein 
der Trauer werthes Geſchick verhindert war. Es wird 
nämlich in dem Buche Hr. v. Katt als Derjenige ge⸗ 
nannt, welcher an der Spitze der Unternehmung geſtan⸗ 
den habe, die ſich Magdeburgs bemächtigen wollte. Aber 
der kühne Führer dieſer Bewegung war Eugen von 
Hirſchfeld, der, obwohl die reiche Geſchichte jener 
Zeit ſeiner nur vorübergehend gedenkt, doch zu den wür⸗ 
digſten und großartigſten Charaktern derſelben gehört. 
Schon im Jahre 1807 warb v. Hirſchfeld, durch die 
anſehnlichen Geldmittel des Grafen Götzen in Schleſien 
und mehrer andern gleichgeſinnten Freunde unterſtützt, 
Bauern und entlaſſene Soldaten an, und konnte mit 
den in der Feſtung befindlichen Mannſchaften, über faſt 
6000 Mann verfügen. Doch der Plan wurde entdeckt, 
und v. Hirſchfeld durch den General Eblé gewarnt. 
Er und ſeine Freunde mußten ſofort flüchtig werden. 
Ihr Muth wollte wenigſtens mittelbar zur Befreiung 
des unterdrückten Vaterlandes wirken; ſie gingen nach 
Spanien, um dort gegen den gemeinſamen Feind zu 
kämpfen. Hier erwarb ſich v. Hirſchfeld von den Spa⸗ 
niern den ſehr ehtenwerthen Beinamen „der brave 
Deutſche“; in allen Kämpfen war er voran, bis er, 
eins der Tauſende edler Opfer, für die Freiheit ſank. 
Seine Waffen wurden, wenn die Ueberlieferung uns 
nicht täuſcht, zum dankbaren Angedenken in einer Kirche 


zu Salamanca von den dortigen Geiſtlichen aufgehan⸗ 


gen. (Wäre des Edlen Andenken nicht die Veriſicirung 
dieſer Nachricht werth, die ſich durch die preußiſche Ge⸗ 
ſandtſchaft in Madrid erlangen ließe?) 

Nachrichten aus Rom zufolge werden die beiden 
Biſchöfe von Ermeland und der Füeſtbiſchof 
von Breslau am 3. Febr. in einem eigens abzuhal⸗ 
tenden Conſiſtorinm von dem Papfte präconiſirt werden. 
Dies ſind dieletzten und zuverläffigen Mittheilungen von 
dort, — Nach dem jetzt definitiv beftimmten Abgange 
des Finanzminiſters Grafen v. Alvensleben im März 


. 


k. J. iſt nun wieder deſſen Nachfolgers Stelle in Po⸗ 
fon zu beſetzen, worüber bis jetzt nichts verlautet. 
(Leipz. A. Z.) 
Poſen, 20. Nov. Das Beamtenperſonal unſerer 
Provinz hat ſeit einiger Zeit durch Todesfälle und Ver⸗ 
ſetzungen namhafte Verluſte erlitten, den jüngſten durch 
das Ableben des zweiten Adminiſtrationsbeamten unſers 
Großherzogthums, des Chef-Präſidenten der Regierung 
zu Bromberg, Hrn. Wißmann, eines eben ſo wohlwol⸗ 
lenden als gewandten und kenntnißreichen Mannes, der, 
ſeit längerer Zeit an einem organiſchen Uebel leitend, 
ſein Leben auf kaum 55 Jahre gebracht hat. Ueber 
die Wiederbeſetzung ſeiner Stelle verlautet noch nichts. 
— Die Beilegung der Kölner Angelegenheit äußert ſeit 
einigen Wochen auch auf uns eine wohlthätige Rück⸗ 
wirkung, wenn gleich der Hauptpunkt der hieſigen Wir⸗ 
ren, die gemiſchten Ehen, darin eine officielle Erledigung 
noch nicht findet. Doch wird letztere vertrauensvoll er⸗ 
wartet und der Klerus zeigt ſich inzwiſchen minder ftarr 
und abgeſchloſſen. Als Beweis dafür kann wohl gel⸗ 
ten. daß unſer Erzbiſchof unlängſt eine Soirde des evan⸗ 
geliſchen Biſchofs Dr. Freymark mit feiner Gegenwart 
beehrte und umgekehrt wiederum letzterer mit ſeiner gan⸗ 
zen Familie im Salon des Herrn v. Dunin erſchien. 
So ift anſcheinend das gute Einvernehmen zur Freude 
Aller hergeſtellt, und es ſteht zu hoffen, daß Einzelfälle, 
die vom Gegentheil zeugen könnten, immer ſeltener wer⸗ 
den. — Am verfloffenen Sonntag iſt hier die neue, in 
byzantiniſchem Styl ſchön erbaute evangeliſche — eigent⸗ 
lich reformirte — Petrikirche, deren Herſtellung nur 
durch außerordentliche Munificenz Sr. hochſeligen, wie 
Sr. jetztregierenden Majeſtät möglich geworden, durch 
den evangeliſchen Biſchof feierlichſt eingeweiht worden. 
Das letzte Geburtsfeſt unſers geliebten Königs iſt über⸗ 
all in der Provinz auf würdige Weiſe begangen wor⸗ 
den; mehrere Kirchen und Schulen erhielten an dieſem 
Tage die Weihe und ebenſo in der Stadt Schneidemühl 
die neuerbaute Synagoge. In Chodzieſen trat ein Ver⸗ 
ein zur Gründung einer Waiſenanſtalt ins Leben, wobei 
ein einzelner Gutsbeſitzer, v. Zacha, ein Mann von ächt 
patriotiſchem Sinn, die Verpflichtung übernahm, ein 
aiſenhaus zu erbauen und daſſelbe mit liegenden 
Gründen und einer ſehr reichen Rente zu dotiren. — Mit 
der Wiederkehr der rauhen Jahreszeit vernehmen wir 


auch ſchon wieder die Klagen über gewiſſe Unglücksfälle, 


die, aller obrigkeitlichen Warnungen ungeachtet, in gro⸗ 
ßer Zahl alljährlich in unſerer Provinz vorkommen: im 
verfloſſenen Oktober, wo man doch kaum angefangen zu 
heizen, ſind bereits drei Kinder, die aufſichtstos in den 
Zimmern zurückgelaſſen worden, im Kaminfeuer ver⸗ 
brannt. Im Waſſer fanden in der jüngſten Zeit gleich⸗ 
falls viele Menſchen ihren Tod, unter andern ein Hirte 
nebſt 4 Kindern. In der Stadt Klezko wurde unlängſt 
von ruchloſer Hand Feuer angelegt, wodurch 45 Ge⸗ 
bäude in Flammen aufgingen und 59 Familien ihre ge⸗ 
ſammte Habe verloren. Eine andere Feuersbruſt hatte 
eine beklagenswerthe Urſache, indem ſie von einer gei⸗ 
ſteskranken Frau herrührte, die in den Flammen zugleich 
ihren Tod fand. (A. A. 8.) 
Köln, 20. Novbr. Die öffentlichen Blätter benach⸗ 
tichtigen uns, daß im kommenden Jahte in Mainz 
eine allgemeine deutſche Induſtrie⸗Ausſtellung 
flattfinden wird, bei welcher die Erzeugniſſe deutſchen 
Gewerbfleißes überhaupt zuläſſig fein und aufgenommen 
werden ſollen. Eine ſchöne, großartige Idee, deren Ver⸗ 
wirklichuug in mehr als einer Beziehung von hoher 
Bedeutung iſt! Wer wollte bezweifeln, daß eine ſolche 
Ausſtellung dem Auslande gegenüber zu einem neuen 
Banner des deutſchen Volkes, aber zu einem Banner 
des Friedens werden, daß ſich hier deutſche Nationalität 
in ſchönſter Weiſe bekunden kann, beſonders wenn man, 
wie beabſichtigt wird, mit dieſer Ausſtellung eine Feier 
des großen Zollvereins verbindet, dieſer herrlichen Denk 
ſäule, die Deutſchland feiner Nationalität errichtet hat 
und welche zugleich der Grundpfeiler des geſammten 
heutigen Gewerbsweſens geworden iſt. Aber auch für 
dieſes ſelbſt iſt eine derartige Ausſtellung von großer 


Wichtigkeit. Hier erſt lernen wir die deutſche Induſtrie 


recht eigentlich kennen; wir ſehen, was unſer vaterlän⸗ 
dtſcher Gewerbfleiß zu leiſten vermag; wir überzeugen 
uns, daß gewerbliche Produkte, die wir ſeither aus dem 
Auslande bezogen, in Deutſchland eben ſo gut, wo nicht 
noch beſſer, und daß ſie um geringeren, oder doch glei⸗ 
chen Preis geliefert werden können. Wenn durch ſolche 
Ausſtellungen einerſeits die deutſche Induſtrie mehr und 
mehr erkannt und gewürdigt, der Abſatz bedeutender und 


vortheilhafter wird, die Kapitalien ſich nicht mehr blos 


den größeren industriellen Unternehmungen, wie z. B. 
den Eiſenbahnen, ſondern auch den kleineren zuwenden 
werden, die im Staate wohl noch größere Geltung und 
Bedeutung haben, als jene, ſo wird andererſeits der 


Gewerbfleiß unſeres Vaterlandes an Vertrauen zu feis | Fr 
ner eigenen Kraft gewinnen, erſtarken und theils da⸗ 


durch, theils durch Rioglict und rühmlſchen Nacheiſer un: 
ter den einzelnen deutſchen Staaten die Induſtrie einen immer 
öheren Aufſchwung nehmen. Wir heißen darum eine 
willkommen, zu deren Verwirklichung fi” Mainz 
vermöge feines induſtriellen Rufes feiner Lage und als 
Vereinigungspunkt der Naturforſcher im kommenden 
Jahre ganz beſonders eignet, und ſind überzeugt, daß 


— 2034 — 
dieſer Plan anderwärts eben ſo großen Anklang finden 
wird, wie er ihn am ganzen Rheinſtrome bereits gefun⸗ 
den hat. (Fr, J.) 

Köln, 24. Nov. Dem hochwürdigſten Hrn. Erz⸗ 
biſchofe Clemens Auguſt wurde von dem hieſigen Wachs⸗ 
lichte-Fabrikanten Hrn, Conſt. Weber ein ſehr ſchönes 
antikes, aus Marmor in gothiſchem Style verfertigtes 
Werk, das heilige Abendmahl nach Albrecht Dürer, in 
einem byzantiniſchen, vergoldeten Rahmen, zu Hochdeſ⸗ 
fen Namensfeier nebſt einem Glückwunſchſchreiben über⸗ 
ſandt, worauf Seine Erzbiſchöfliche Gnaden dem Ueber⸗ 
ſender folgendes Dankſchreiben ertheilten: 

„Ew. Wohlgeboren bin ich recht ſehr verbunden, 
ſowohl für den Glückwunſch, als für das ſchöne Ge⸗ 
ſchenk, und bedauere nur, was das Geſchenk betrifft, 
daß Sie Sich deſſelben beraubt haben. Gott wolle die 
kirchlichen Angelegenheiten zum Guten leiten und ſich 
wohlgefällig ſein laſſen, ſie zu heilen. Ich verharre mit 
der vollkommenſten Hochachtung 

Ew. Wohlgeboren ergebenſter 
Clemens Auguſt, Erzbiſchof von Köln.“ 

Münſter, 22. November 1841. 

Köln, 25. Nov. Von der Beſatzung der Bun⸗ 
desfeſtung Luxemburg befinden ſich Bevollmächtigte 
hier, um mit hieſigen Handelshäuſern Verträge für Lie 
ferung aller Waaren und Bedürfniſſe der geſammten 
Beſatzung abzuſchließen. Dieſe nämlich hat beſchloſſen, 
von nun an keinen Artikel, er ſei was er für einer 
wolle, wie früher in der Stadt zu beziehen, ſondern ſich 
Alles auf eigene Rechtung aus den Vereinsſtaaten zu 


verſchreiben. 
Ruf land. 

Polniſche Gränze, 19. Novbr. Seit einigen 
Wochen ſammeln ſich in den weſtlichen Kreiſen des Kö⸗ 
nigreichs Polen wieder größere Maſſen ruſſiſcher Trup⸗ 
pen, und es mögen auf der Linie von Kaliſch bis Czen⸗ 
ſtochau wohl an 20,000 Mann ſtatjonirt fein; indeſſen 
hat dies in den gewöhnlichen, allherbſtlich ſtatthabenden 
Dislokationen ſeinen Grund, und dürfte daraus ſchwer⸗ 
lich irgend etwas Anderes zu folgern ſein. Die ruſſi⸗ 
ſchen Behörden ſchreiten auf der begonnenen Bahn con⸗ 
ſequent vorwärts, und es fällt eine Scheidewand nach 
der andern, welche bisher Polen von Rußland trennte. 
Wie die Sachen jetzt ſtehen, müſſen die Einwohner 
wünſchen, möglichſt bald alle weggeraͤumt zu ſehen, um 
ſich wenigſtens nach Oſten hin eines freiern Verkehrs 
erfreuen zu können. Die weſtliche Sperre wird mit. fo 
großer Strenge gehandhabt, daß 
menden Juden, die bisher einen bi 
einträglichen Schmuggelhandel nach Polen hin trieben, 
denſelben aus Furcht vor den ruſſiſchen Strafen ganz 
aufgegeben haben. Nichtsdeſtoweniger iſt derſelbe aufs 
neue aufgelebt, wird aber nun ausſchließlich von jenſeitigen 
Hebräern, welche die ſtrengen Wächter, ſei es auf welche 
Weiſe, zu täuſchen wiſſen, betrieben. Der große Ge⸗ 
winn iſt zu lockend; die Waaren werden deshalb an 
einzelne Grenzpunkte geſchafft und dann von den Schmugg⸗ 
lern hinübergeholt. Beſonders ift es die polniſche Stadt 
Chroz, von wo aus das Geſchäft mit bedeutendem Erfolg 
geführt wird. Wer von hier aus die Gränze überſchreitet, 
wundert ſich jenſeits ſchon faſt eben ſo viel ruſſiſch als 
polniſch ſprechen zu hören. Dermalen bereiſen engliſche 
Kaufleute das Königreich, um große Maſſen Weizen auf⸗ 
zukaufen, was die Preiſe auf beträchtlicher Höhe erhält, 
und den Landleuten die quantitativen Einbußen deckt. 

1 a (A. A. Z.) 
Frankreich. 

Paris, 25. November. (Monit): „Der Prozeß 
des Herrn Ledru-Rollin (der bekanntlich wegen 
der von ihm bei Gelegenheit ſeiner Wahl zum Depu⸗ 
tirten zu Mans gehaltenen Rede in Anklageſtand ver 
ſetzt worden war) iſt vorgeſtern vor dem Aſſiſengericht 
des Departements Maine und Loire beendet worden. 
Die Vertheidiger des Herrn Ledru⸗Rollin waren die HH. 
Arago, Barrot, Berryer und Matie. Der (wegen Pu⸗ 
blikation der incriminirten Rede mit angeklagte) Redak⸗ 
teur des Courier de la Sarthe, Hr. Haurcau, wurde 
von Herrn Armand Marraſt vertheidigt. Die Anklage 


wurde dagegen vom Generalprocurator Corbin geführt. 
Das Ergebniß der Debatten war, daß Hr. Ledru⸗Rollin 


von den Geſchwornen der Aufregung zum Ungehorſam 
gegen die Geſetze, des Angriffs auf das Princip der 
Regierung von 1830, des Angriffs auf die Autorität 
der Kammern und der Aufregung zum Haß und Ver⸗ 
achtung der Regierung für ſchuldig befunden wurde, 
zwar nicht wegen der Haltung ſeiner Rede — wie der 
Generalprocurator beantragt hatte — wol aber wegen 
der von ihm ertheilten Erlaubniß zur Bekanntmachung 


derſelben. In Folge dieſes Ausſpruches verurtheilten ihn 


die Aſſiſenrichter zu 4 Monaten Gefängniß und 3000 
„Strafe. Hr. Haurczau ward wegen Veröffentli⸗ 


chung der Ledru⸗Rollin'ſchen Rede zu 3 Monaten Ge 


füngniß und 2000 Fr. Strafe verurteilt.” — Der 
Ausgang des Ledru⸗Rollin'ſchen Proceſſes erregt großes 
Aufſehen und gibt der zeither ſehr ſchwachen Jour⸗ 
nalpolemik einen willkommnen Stoff. Uebrigens iſt die 
Sache noch nicht zu Ende, denn Herr Ledru⸗Rollin hat 
das Rechtsmittel der Eaffation ergriffen. — Ueber 
die Mittheilung des Moniteurs heißt es in 


F 
8 en und ſeht die 


deutſchen Blättern: „Als charakteriſtiſch für die 
Art, wie ſelbſt die höchſten Behörden in Frankreich ver⸗ 
fahren, iſt auch die Mittheilung des Moniteurs daß Hr. 
Ledru⸗Rollin, „der vier Anklagepunkte ſchuldig“ erklärt 
worden ſei, bemerkenswerth. Bekanntlich war Hr. Le⸗ 
dru⸗Rollin wegen einer Rede angeklagt, die er an ſeine 
Wähler in Mans gehalten hatte. Alle Journale, mi⸗ 
niſterielle und oppoſitionelle, hatten fortwährend discutirt, 
ob man einen Candidaten, der den Wählern, um deren 
Stimme er ſich bewerbe, ſeine wahre Meinung ſage, 
und deſſen Meinung dieſelben Wähler dann durch Er⸗ 
wählung dieſes Candidaten zu der ihrigen gemacht hätten, 
wegen eben dieſer Offenheit oder wegen der Beſchaffen⸗ 
heit der Meinung felbft gerichtlich verfolgen dürfe. Nur 
um die Freiheit des Wahlrechts aufrecht zu halten, hat⸗ 
ten ſich die Häupter aller Oppoſitionsnuancen, Arago, 
Odilon⸗Barrot und Berryer, zur Vertheidigung des Hrn. 
Ledru⸗Rollin, vereinigt, obwol dieſer ſich über die HH. 
Odilon⸗Barrot und Berryer perſönlich, ſo wie über deren 
politiſche Anſichten auf's beleidigendſte ausgeſprochen 
hatte. Endlich war Herrn Ledru⸗Rollin's Rede in 
150,000 Exemplaren abgedruckt und in Frankreich ver⸗ 
breitet worden, ohne daß die Behörde derſelben ein Hin⸗ 
derniß in den Weg gelegt hätte, und ſomit hatte dieſelbe 
gleichſam ſtillſchweigend anerkannt, daß ſie nicht ſowol 
die Veröffentlichung dieſer Rede, die ſie ja ſonſt mit 
Beſchlag belegen mußte, ſondern deren Inhalt als den 
eigentlichen Gegenſtand der gerichtlichen Verfolgung be⸗ 
trachte. Unter dieſen Umſtänden kann natürlich die 
Verſicherung, welche der Moniteur an die Spige feiner 
Nachrichten ſtellt, daß Hr. Ledru⸗Rollin „der vier An⸗ 
klagepunkte “ für ſchuldig erklärt ſei, nicht anders ver⸗ 
ſtanden werden, als daß die Geſchworenen den Aus⸗ 
ſpruch gethan, Hr. Ledru⸗Rollin habe vor feinen Wäh⸗ 
lern die betreffende Rede nicht halten, und dieſe hatten 
fie durch die Erwählung ihres Urhebets nicht ſelbſt adop⸗ 
tiren und ſtraflos machen können. Ein ſolcher Aus⸗ 
ſpruch iſt aber durchaus nicht geſchehen. Die Geſchwo⸗ 
renen haben vielmehr Hrn. Ledru⸗Rollin in Bezug auf 
diejenigen vier Anklagepunkte, daß er durch die vor ſeinen 
Wählern gehaltene Rede zum Ungehorſam gegen die Ge⸗ 
jr aufgereizt, die Grundlage der Juliregierung, die 

(utorität der Kammern angegriffen und zu Haß und 
Verachtung gegen die Regierung angeregt habe, völlig 
freigeſprochen. Schuldig erklärt wurde er nur, dieſelden 
vier Geſetzübertretungen dadurch begangen zu haben, daß 
er ſeine Einwilligung zur Veröffentlichung jener Rede 
in den Journalen gegeben. Demnach hat in Wahrhelt 
e Regierung und mwalt, der fortwährend 
das Recht der Wähler und des Candidaten beſtritt, 
den Prozeß verloren, und es läßt ſich aus einem ſol⸗ 
chen Beiſpiel ermeſſen, welches Vertrauen die Angaben 
des Moniteurs verdienen.“ 


Spanien. 


Madrid, 18. Novebmer. Der „Correo nacional“ 
verſichert: daß die Correſpondenzen von Badajoz, Bar⸗ 
celonag, Ronda und andern Punkten melden, daß überall 
ein wahrhafter Despotismus an die Stelle einer gere⸗ 
gelten Verwaltung getreten ſei; die furchtbarſte Anarchie 
ſei an der Tagesordnung; zu Olivera ſetzten ſich die 
Patrioten in den Befig von Gütern, welche Eigenthum 
anderer Perſonen ſind; ſie theilen ſich hinein, wie wenn 
ſie in erobertem Lande wären. — Hr. Rafael Garcia 
Hidalgo, Kammerherr der Königin⸗Mutter, iſt hier ver⸗ 
haftet und in ſtrengen Gewahrſam gebracht worden. 


Belgien. 


Die belgiſchen Journale wiederholen mit Wohl⸗ 
gefallen die Aeußerung eines Korreſpondenten deutſcher 
Zeitungen, daß Preußen entſchloſſen ſei, Belgiens 
Selbſtſtändigkeit auftecht zu erhalten und nöthigenfalls 
allein oder mit Frankreich zu dieſem Zweck einzuſchrei⸗ 
ten. Dabei berechnet man, wie leicht es jetzt fe, aus 
den Feſtungen am Rhein mittels der Eiſendahnen ein 
preußiſches Armeekorps nach jedem Theile Belgiens zu⸗ 
dringen, und daß dazu keineswegs erſt eine auffallende 
Zuſammenziehung von Obſervatlonskotps wie in Frank⸗ 
teich nöthig fein würde. 3 

Schweiz. 

Zu Baar im Canton Zug wurde am 19. Nov. 
in einer Gemeinde ⸗ Verſammlung die Abhaltung einer 
Jeſuitenmiſſion beſchloſſen. Der Pfarrer empfaht 
ſie don der Kanzel, und die übrigen Geiſtlichen arbei⸗ 
teten längſt für dieſen Zweck im Geheimen. 
s Gür. 3.) 


Tolales und Provinzielles. 
Vaterländiſche Induſtrie. 

Es iſt eine eigenthümliche Erſcheinung, daß es gerade 
Perſonen in den Sinn kam, das gegenwärtige Verhält⸗ 
niß der ſchle ſiſchen Eiſenproduktion „Borſen⸗ 
Nachrichten der Oſtſee Nr. 70 und 05, und nach die⸗ 


* 


ſen Schleſiſche Zeitung Nr. 271 und 276“ zu erörtern, 
welche ebenſowohl gänzliche Unkenntniß mit dem jetzigen 
Zuſtande dieſes ſo überaus wichtigen vaterländiſchen In⸗ 
duſtriezweiges, als jedes vernünftigen ſtaatswirthſchaft⸗ 
lichen Prinzips verrathen, und wenngleich bei den nun⸗ 
mehrigen Umſtänden eine genaue Beleuchtung des Sach⸗ 
verhältniſſes nur im Intereſſe der Produzenten, und wie 
dreiſt zu behaupten, auch in dem des Allgemeinen liegt, 
ſo ſind doch ſo ſeichte Beurtheilungen nur geeignet, man 
möchte ſagen, Ekel zu erregen, und das Intereſſe des 
denkenden Publikums davon abzuziehen; was aber viel 
ſchlimmer, manchem hochgeſtellten, einflußreichen Staats⸗ 
mann die Ermittelung des eigentlichen Sachverhältniſſes 
zu verleiden. 

Nur mit Achſelzucken kann man dem Verfaſſer der 
Artikel in den Börſen⸗Nachrichten der Oſtſee rathen, daß 
er zur Berichtigung feinen Anſichten über die ſchleſiſche 
Eiſenproduktion, die jetzt ſo wohlfeilen Transportmittel 
nütze, um ſich durch den Augenſchein zu überzeugen, daß 
nicht, wie er mit Andern irrigerweiſe glaubt und ganz 
beſonders heraushebt, die jetzt fo zahlreichen Koakshohöfen, 
von denen es ſich bei der Konkurrenz mit England doch 
insbeſondere handelt, durch Waſſerkraft betrieben werden, 
ſondern auch nicht ein einziger anders, als mit ſehr kräfti⸗ 
gen, zum Theil nach den allerneueſten Prinzipen kon⸗ 
ſtruirten Dampfmaſchinen; und es iſt eine Thatſache, 
daß uns Frankreich und andere Staaten, welche es in 
Beurtheilung induſtrieller Verhältniſſe wohl dreiſt mit 
unſeren Oſtſee⸗Provinzen aufnehmen können, fortwährend 
Beamte herſenden, um, wie ſchon ſo oft geſchehen, was 
ſie hier im Hütten⸗ und Grubenweſen erlernen, auf ihr 
Vaterland zu übertragen. Auch alle übrigen Behaup⸗ 
tungen des Verfaſſers find ganzlich falſch und eben fo 
leicht zu widerlegen; unglaublich bleibt es dabei aber, 
daß es im 19. Jahrhundert in Preußen, deſſen Regie⸗ 
zung fo viel für das Lehrfach thut, in einer Provinz deſ⸗ 
ſelben Leute geben kann, welche über den eigentlichen 
Zuſtand der anderen ſo gänzlich im Finſtern tappen, und 
ſich dennoch ein Urtheil anmaßen. — Der Oftfee = Zei: 
tungsreferent thut die naibe, man möchte ſagen kindliche 
Frage: wie es denn kömmt, daß, während vor 20 Jah⸗ 
ren ſchleſiſches Roheiſen nach England geſandt werden 
konnte, jetzt das umgekehrte Verhältniß ſtattfindet? Hier⸗ 
uber iſt er leicht zu belehren. Der alleinige Grund liegt 
darin, daß in England, wo ſich Alles zu der allerwohl⸗ 
feilſten Produktion vereinigt, beſonders angeregt durch die 
Anlage ſo vieler Eiſenbahnen, ſeit einer Reihe von Jah⸗ 
ren die Produktion in dieſem Lande unendlich zugenom⸗ 
men hat; da nun aber es mit den Schienenwegen auch 
fein Ziel hat, die Beſitzer der großen engliſchen, ſchotti⸗ 

und irländi Eiſenwerke jedoch noch en 
von ihren koſtſpieligen Anlagen ziehen wollen, und dar⸗ 
auf ausgehen, die kleineren Konkurrenten aus dem Felde 
zu ſchlagen, insbeſondere aber der inländiſchen Induſtrle 
des deutſchen Zollverbandes den Todesſtoß zu geben, fo 
iſt das engliſche Roheiſen jetzt in dem Grade gewichen, 
daß es ſich den letzten Notirungen zufolge noch unter 


1½ Rthl. wird frei nach Breslau legen laſſen. Hin⸗ 
reichender 


Grund, um Jeden zu überzeugen, daß es nicht 
Schuld der ſchleſiſchen Eiſenproduzenten ift, wenn fie ges 
gen engliſche Konkurtenz ohne einen Schutzzoll nicht auf⸗ 
zukommen vermögen, obgleich ſonſt Oberſchleſien alle 
Elemente im Ueberfluß beſitzt, um bei einigermaßen an⸗ 


gemeſſenen, keinen Konſumenten drückenden Eiſenpreiſen 


jede fremde Zufuhr entbehrlich zu machen. — Das 
Stettiner Orakel ſcheint eins von denjenigen Individuen 
fein, welche auf Speditionsproviſion angewieſen find, 
und das Staatsintereſſe beeinträchtigt glauben, wenn ih⸗ 
nen dieſe allerdings magere Koſt noch geſchmälert wird. 
Vielleicht ſelbſt iſt es der Beſitzer eines Schiffparts, und 
gründet darauf den Anſpruch, daß ihm und den mit 
ihm gleich ſituirten die wichtigſte Provinz der Monar⸗ 
chie tributair werden müſſe. Noch möchte man dem 
Herrn empfehlen, zur Berichtigung ſeiner Anſichten ſich 
von einem Sachverſtändigen dahin belehren zu laſſen, 
daß unbedingt das ſchleſiſche Eiſen beſſer als das engli⸗ 
ſche iſt, und ſich letzteres nur lediglich deshalb zur An⸗ 
fertigung einzelner Maſchinentheile gut eignet, weil es 
weicher, demnach auch leichter abzudrehen iſt. Um ihm 
aber alle Beſorgniſſe darüber, daß Schleſien nicht dem 
Bedarf der zu deſſen Verbrauch paſſend belegenen Zoll⸗ 
verbandprovinzen genügen könne, zu benehmen, werde 
ihm die Verſicherung, daß Eiſen jeder Art in Oberſchle⸗ 
fin im größten Uederſluß vorhanden ift, der Abſatz aber 
fo gänzlich ſtockt, daß viele. Hüttenbeſiter mit ſich dar⸗ 
über zu Rathe gehen, ob es nicht weniger ruinirend fei, 
die Produktion ganz einzuffellen, oder mindeſtens zu be⸗ 
Wee länger mit Ausſicht auf harten Verluſt 
zu arbeiten. . 
Der Verfaſſer des Auſſatzes in der fehler 5 
Ne. 271 ſcheint feines Nh 8 En 
denn mit mehr als Todesverachtung läßt er über feinen 
Namen in Verbindung der Angaden über ſeinen Wohn⸗ 
ſit kaum noch einen Zweifel. Er urtheilt nach feiner 


Weiſe und freut ſich, daß er vor Jahren in Folge der 


Geldverlegenheit eines großen Gutsbeſitzers ein nament⸗ 
lich bei den jetzt fo häufig in England vorkommenden 
Mißernten werkhvolles, um Weizenbau geeignetes Gut 
acquirirt hat, welches er vielleicht mit hundert Prozent 
Gewinn, nachdem er viel herausgezogen, und wenig hin⸗ 


bedenkt, daß der 


—— 


— 2035 
eingeſteckt, zu verkaufen bereit iſt. Genug Garantie für 
den Gemeinſinn des Mannes, dem die oberſchleſiſchen 
Eiſenproduzenten den guten Rath verdanken, ſich mit 
4% Zinſen von ihren Beſitzungen zu genügen, ohne 
daß er dabei berückſichtigt, wie man vernünftigerweiſe 
auf Gütern, wo Holzkohleneiſen fabrizirt wird, nicht wie 
vor Olimzeiten ſich hinſichtlich der Forſten an einen 
Turnus von 120 Jahren bindet, und daß Steinkohlen 
nicht nachzuwachſen pflegen, mithin es ſich hier mehr 
um eine ſucceſſivde Verwerthung des Objekts, als darum 
handelt, ſchmale Zinſen zu erwerben; auch erfordert die 
Anlage eines einzigen Koakhohofens nebſt unerläßlichem 
Betriebskapital circa 100,000 Thaler, welche doch eben⸗ 
falls mit der Zeit eingebracht werden ſollen. — Den 
Hausmüttern ſelbſt überlaſſe ich es, dem gelehrten Wei⸗ 
zenproduzenten für die wohlmeinende Empfehlung, die er 
an ſie richtet, ihren Dank abzuſtatten; jedenfalls aber 
erfreut ihn das Bewußtſein, dadurch auch der Nachwelt 
einen wichtigen Dienſt geleiſtet zu haben. — Seine An⸗ 
ſichten über die Verhältniſſe der hauptſächlichſten Inha⸗ 
ber ſchleſiſcher Eiſenwerke müſſen denn doch aber noch 
dahin berichtigt werden, daß wohl die Mehrzahl, und 
die bedeutendſten derſelben hohe und hochgeſtellte, allge⸗ 
meine Achtung genießende Perſonen ſind, welche wahr⸗ 
lich nicht nöthig haben, ſich, wie der Verfaſſer in ſcha⸗ 
lem Witz ſagt, um einige Klaftern Holz zu ſchlagen, 
wohl aber darauf bedacht fein müſſen, die hauptſächlichſte 
Revenue, welche ihre großen Forſtbeſitzungen gewähren 
können, im Auge zu behalten, und nöthigenfalls, wie 
es bereits geſchehen, Seine Majeſtät den König um 
gnädige Berückſichtigung des Sachverhältniſſes zu bitten, 


während Andere eine ehrenvolle Stellung ihrer eigenen 


Induſtrie verdanken, und ebenfalls alle Anſprüche auf 
den Schutz des Staats haben. 

Auch der Urheber des Artikels Schleſiſche Zeitung 
Nr. 276 hat ſeinen Geiſt nicht verleugnet, und iſt größ⸗ 
tentheils durch vorſtehend Geſagtes abgefunden. Im 
Allgemeinen aber ließe ſich all Dieſem noch hinzufügen, 
daß die Raiſonnements in den gedachten vier Aufſätzen 
dadurch zu Schanden gemacht werden, daß die Triebfe⸗ 
der dazu unverkennbar nur höchſt kleinliches Intereſſe iſt. 
Der Eine hat dieſen, der Andere jenen Vortheil davon, 
wenn Eiſen, wie es in dieſem Augenblick der Fall iſt, 
in den Händen der Produzenten faſt einen Unwerth er⸗ 
langt; der Dritte dünkt ſich klug und kramt pedantiſche 
Schulprinzipe aus, welche aber nicht für das praktiſche 
Leben paſſen; noch Einer, dem feine Börſe ſchmale Köft 
vorſchreibt, möchte vor Neid berſten, daß ein Beſitzer 
großer Forſten ſeit einigen Jahren angemeſſene Revenuen 
davon bezog, und freut ſich deshalb, wenn dieſer vater⸗ 
ländiſche Induſtriezweig in Verfall kommt. Keiner aber 
f taat ein Ganzes bildet: daß es ſich 
hier nicht allein um den Ruin bis jetzt für reich gegol⸗ 
tener, induſtrieller Männer, ſondern auch um die Exi⸗ 
ſtenz Hunderttauſender Arbeiter handelt, welche direkt 


und indirekt durch die Eiſenproduktion leben, und ihre 


ſchweren direkten und indirekten Abgaben zu tragen ha⸗ 
ben; daß ferner es doch lächerlich iſt, wenn man be⸗ 
hauptet, Preußen oder die Zollverbandſtaaten müſſen vom 
Auslande Fabrikate und Eiſen — auch das rohe iſt 
doch wohl ein ſolches? — frei herein laſſen, um die 
inländiſche Induſtrie zu heben; während andere Staa⸗ 
ten, ſelbſt England und Frankreich, welche doch wahrlich 
jede Konkurrenz zu beſtehen vermögen, und deren In⸗ 
duſtrie eben dadurch auf eine hohe Stufe gelangt iſt, 
gerade das Gegentheil thun, und Zölle, welche einem 
Einfuhrverbot gleichkommen, auf alle ihre Fabrikate 
nehmen. Aehnlſches Prinzip nahmen Oeſterreich und 
Rußland an, und in keinem dieſer Staaten ärgert man 
ſich darüber, wenn die Eiſenproduzenten beſtehen können, 
ſondern freut ſich, daß die inländiſche Induſtrie blüht, 
das Geld im Lande bleibt, und der Staat vom Aus⸗ 
lande unabhängig iſt. Ja ſelbſt die Eiſenbahnen ſind 
unter ſolchen Verhältniſſen dennoch nicht zurückgeblieben, 
ſondern weit gegen uns voraus, und es wurden Prä⸗ 


mien auf die erſte Schienenfabrikation bewilligt, während 


hier zu Lande jeder Freund der inländiſchen Induſtrie 
ſich darüber kränken muß, dergleichen und auch meiſt 
Lokomotiven vom Auslande beziehen zu ſehen, die das 
Inland im Ueberfluß liefern könnte, wenn nämlich, wie 
in anderen Staaten, genügende Schutzzölle es den Be⸗ 
ſitzern von Puddlingswerken möglich machten, ſich auf 
Fabrikation von Schienen einzurichten, denn wer könnte 
ſich wohl auf noch koſtſpieligere Anlagen einlaſſen, da 
ſchon die jetzt beſtehenden die Beſitzer zu ruiniren drohen? 

Ein gewiſſer Nationalſtolz macht jedem Volke Ehre, 
fiher aber thun wir nicht gut, allen bisherigen Erfahrungen 
zum Trotz, ſelbſtgefällig von der Anſicht auszugehen, daß in 
induſtrieller Hinſicht alle Außerzollverbandſtaaten fortwäh⸗ 
rend falſche Prinzipe beobachten, und beharren wir dabei, 
fo wird leider eine traurige Geldkriſis nicht ausbleiben; 
denn auf die magern kommen wohl auch in England 
fette Jahre, und dann dürfte es mit unſerem Weizen⸗ 
Abſatz wieder ſchlecht ſtehen. Die Engländer find nächſt⸗ 
dem ſchon ſeit einer Reihe von Jahren darauf bedacht, 
die deutſche Wolle gänzlich durch Förderung der Schaf: 
zucht in Vandiemensland entbehrlich zu machen, und 
ſcheuen deshalb keine Koſten, haben aber auch ſchon 
jetzt die großartigſten Reſultate erzielt, und doch ſind wit 
gegen dieſe ſchlauen Inſulaner fortwährend fo liberal, 


und ſehen's mit an, daß fie unſer Silber gegen Eiſen, 
welches wir ſelbſt in größtem Ueberfluß haben, eintau⸗ 
ſchen, ohne daß der vaterländiſche Produzent auch nur 
einen Schutzzoll genießt. 

Die fo wichtige Provinz Ober⸗Schleſien iſt um fo 
mehr der Beachtung werth, als ſie ihrer geographiſchen 
Lage nach wie eine Landzunge zwiſchen zwei Meeren, 
zwiſchen Rußland und Oeſterreich belegen iſt. i 
Beide Regierungen verſchließen ihre Grenzen den 
ſchleſiſchen Induſtrie⸗Artikeln gleichſam hermetiſch, und 
wenn ſie die Nachtheile hinnehmen muß, welche ihr aus 
dieſem Verhältniß erwachſen, ſo ſollte man ihr doch auch 
nicht diejenigen Vortheile entziehen, welche ſie als Pro⸗ 
vinz der preußiſchen Monarchie zu genießen berechtigt 
iſt. Es iſt in der That ſehr ſchlagend, wenn man dicht 
an der bei Myslowitz über die Przemza führenden Brücke 
am jenſeitigen Ufer in Ruſſiſch⸗Polen das für Rechnung 
der Regierung erbaute große Niwkier Eiſenwerk, und 


nahe dabei das noch größere Dombrowaer ſieht, waͤh⸗ 


rend auch auf preußiſcher Seite die beſteingerichteten, 
großartigſten Eiſenhütten in der Nähe zu finden ſind. 
Der Preuße darf keinen Centner Eiſen über dieſe Brücke 
nach Polen ſchicken, der Ruſſiſch⸗Pole aber, welcher oh⸗ 
nehin unter günſtigeren Verhältniſſen produzirt, und deſ⸗ 
ſen Regierung natürlich darauf bedacht iſt, für Fabri⸗ 
kate um jeden Preis ſo viel baar Geld als möglich ins 
Land zu ziehen, auch ſonſt dieſen Induſtriezweig auf alle 
mögliche Weiſe ſoulagirt, während der Schleſier auf 
Steinkohlen Zehn Prozent Königlichen Zehnt, Quatem⸗ 
ber⸗, additionelle Quatember⸗ und Freikux⸗Gelder zu zah⸗ 
len hat, was Alles dem Eiſen zur Laſt fällt; — kann 
fein Roheiſen ungehindert, ganz zollfrei zur großen Be: 
trübniß unſerer Hüttenbeſitzer, welche ſich jetzt beinahe 
zu jedem Preiſe vergeblich um Abſatz bemühen, ein⸗ 
bringen. 

Bereits erkennen die ſchleſiſchen Eiſenproduzenten 
durch die Maßregel, daß, wie verlautet, die Königlichen 
Hüttenwerke die Weiſung erhalten haben, kein fremdes 
Roheiſen mehr zu beziehen, die wohlwollende Abſicht 
der Regierung, ihnen zu Hilfe zu kommen. Der Him⸗ 
mel gebe, daß ſelbe ferner auf dieſem Pfade fortſchreite! 

Gott ſegne Seine Majeſtät den König, und wolle 
ſeinen Räthen Gelegenheit geben, ſich über den 
wahren Zuſtand der ſchleſiſchen Eiſenfabrikation 
und deren hohe Wichtigkeit zu informiren! 

Naturmerk würdiges. 
Bei dem Gerichtsſcholz Sagaſſer in Seiffenau 
bei Goldberg iſt im vergangenen Sommer eine Waſ⸗ 
ſerrübe gewachſen, welche ½ Elle lang iſt, über 3 ½ 
Viertel⸗Elle im Umfang hat und 4 Pfund 12 Loth 

Preuß. wiegt. € ER 
In dem Garten des Cantor Gottſchling in 
Hermsdorf bei Goldberg blühten am 10. Novbr. c. 
zwei Schneeballenbäume. Der eine trug 3, der andere 
2 Blumen. Daſelbſt wurden auch am 17. November 
mehrere ganz reife Erdbeeren gefunden. | 


Mannigfaltiges. 

— Se. Maj. der Kaiſer von Oeſterreich haben dem 
Profeſſor von der Hagen an der Friedrich⸗Wilhelms⸗ 
Univerſi ät in Berlin, für ſeine Sammlung und Aus⸗ 


gabe der Altdeutſchen lyriſchen Dichter des 12ten bis 


aten Jahrhunderts, die große goldene Verdienſtmedaille 
für Wiſſenſchaft huldreichſt zu verleihen geruht. 

— Wir fuhren durch Poiſſy; Bettler drängten ſich 
um den Wagen. Mein lieber Herr, ſagte der Eine, 
ich bin lahm an einer Hand. — Ich an beiden, ſagte 
der Andere. — Ich bin epileptiſch, ſchrie ein Dritter. 
— Nicht fo epileptiſch wie ich, verſetzte der Erſte. — 
Der Wagen fuhr ab, und ich ſprach zu mir ſelbſt; fie 
wollen nicht einmal Gleichheit der Gebrechen. 

(A. Kaar's Wespen.) 
— Das in der Revue de juifs zu St. Malo in 
der Bretagne gelegene Haus, worin Chateaubriand 


geboren wurde, iſt dermalen ein Gaſthof „Hotel de 


France“ genannt und das Zimmer, worin er zur Welt 
kam, mit „Nr. 5“ bezeichnet. „Du lieber Himmel,“ 
ruft ein franzöſiſcher Touriſt in feinem fo eben veröffent⸗ 
lichten Reiſeberichte aus, „in dieſem glorreichen Zimmer 
Nr. 5 kehrt ein oder der andere Commis Vopageur oder 
ſonſt irgend ein Alltagsmenſch ein, als wie wenn es 
ein gewöhnliches wäre, blickt nach dem Aufſtehen auf 
den hehren atlantiſchen Ocean, der draußen wogt, gleich⸗ 
gültig und gähnend hinab, raſirt ſich dann mir nichts 
dir nichts und ſtellt Abends die Stiefel vor die Thüre.“ 
Bekanntlich hat ſich Chateaubriand eines von den vor 
der Rhede von St. Malo gelegenen kleinen Holmen 
oder Eiländchen ſchon vor Jahren zur Begräbnißſtätte 
erkoren, weil er, wie es heißt, während der Mevolution 
bei feiner heimlichen Rückkehr ins Vaterland einſt zwei 
der angſtvollſten Tage ſeines Auswandererlebens auf die⸗ 
ſem Holm zugebracht. Derſelbe „Grand Bey“ ge 
nannt, iſt gänzlich unbewohnt und bringt nichts als ein 
nicht ſonderliches üppiges Gras hervor, deſſen Benutzung 
an eine alte Milchfrau für 80 Franken jährlich verpach⸗ 
tet iſt. Dieſe, die Gevatterin Thomazeau genannt, 
nun ſchon ſeit langen Jahren tagtäglich ein Paar K 
die ihre einzige Habe, Morgens in ihrem Machen ı 
dem Holme und Abends wieder heim, Da ſitzt 


junges Mädchen die Milch ins elterliche Haus Chateau⸗ 
briands gebracht, als dieſer noch ein gar kleines Knäb⸗ 
lein geweſen, da ſitzt ſie ſtrickend den langen lieben Tag 


8 Theater ⸗ Repertoire. 
Freitag, zum erſten Male: „Glück, 
Mißbrauch und Rückkehr“, oder: 
„Das Geheimuiß des grauen Hau: 
ſes.“ Poſſe mit Geſang in 5 Akten von 

Neſtroy. 8 
Sonnabend: „Fidelio.“ Oper in 2 Akten 

von Beethoven. 

Sonntag: „Der Wirrwarr.“ Poſſe in 
5 Akten von Kotzebue. Hierauf: Tanz: 
Divertiſſement. 

Entbindungs⸗ Anzeige. 

Die heute Morgen um 73, uhr erfolgte 
glückliche Entbindung feiner guten Frau Char: 
Lotte, geb. Fiſcher, von einem gefunden 
Mädchen, beehrt ſich, Verwandten und Freun⸗ 
den, ſtatt beſonderer Meldung, ganz 
ergebenſt anzuzeigen: 

der Schloßprediger Melde. 
Goſchütz, den 1 Dez. 1841. 
Berichtigung. In der geſtrigen Zeſ⸗ 
tung iſt in der Anzeige der Herren Aug uſt 

Schulz und Com p., über 16 gemeinnützige 

wichtige Beiträge 2c., der Preis unrichtig: 

2½ Sgr., ſtatt 12°, Sgr. 


Liegnitzer 
Landwirthſchaftlicher Verein. 


Zur zahlreichen Verſammlung am 6. Dec. c 
ladet unterzeichneter Vorſtand ergebenſt ein, 
da wichtige Gegenſtände zum Jahresſchluſſe, 
und insbeſondere die Rechnungslegung und die 
Wahl neuer Vorſtands⸗Mitglieder in dieſer 
Verſammlung verhandelt werden ſollen. 

Liegnitz, den 30. November 1841 
Der zeitherige Vorſtand des Liegnitz'ſchen 
Landwirthſchaftlichen Vereins. 
v. Berge. v Nickiſch. Thaer. v. Wille. 


Das Erſte 


Subſeriptions⸗ Concert 
ſindet Sonnabend den 4. Dezember im Saal 
zum blauen Hirſch ſtatt, welches Unterzeichne⸗ 
ter den geehrten Subſcribenten hierdurch er⸗ 

ebenft anzeigt. Für Nichtſubſcribenten ſind 
illets a 7½ Sgr. bis Sonnabend Mittag 
A Uhr beim Unterzeichneten und Abends an der 
Kaffe à 10 Sgr. und auf die Gallerie a 5 Sgr. 
zu haben. Kaſſen⸗Eröffnung 6 uhr. Anfang 
7 Uhr. 
Antonienſtr. Nr. 


Anzeige. 

Für die morgen, Sonnabend den 4. De⸗ 
ember, früh halb 9 Uhr in der Trinitatis⸗ 
irche (Schweidnitzer⸗ Straße) zu haltende 
altteſtamentliche Predigt wird der Text 
Pf. 68, 20 fein. Geſangbücher (herausgege⸗ 
ben von dem berliner Hauptverein für chriſt⸗ 
liche Erbauungsſchriften) ſind an der Kirch⸗ 
thüre für 5 Sgr. zu haben. 

Breslau, den 3. Dezember 1841. 

C. Teichler, Miſſions⸗Prediger. 


Sollte ein Kandidat der Theologie, der ne⸗ 
ben den Elementar- Kenntniſſen auch in der 
Muſik und im Franzöſiſchen einen gründlichen 
Unterricht zu ertheſlen im Stande iſt, geſon⸗ 
nen fein, Famllienlehrer zu werden, der wende 
ſich bald an den Pfarrer Strecker in Pleſchen. 


Eddiktal⸗Citation. 

Der am 16. Auguſt 1766 geborene Carl 
Friedrich Lang ner, ein Sohn des Kgl. 
Münz⸗Rendanten Carl Auguſt Langner, 
hat ſich gegen Ende des vorigen, oder am 
Anfang des jetzigen Jahrhunderts von hier 
nach Rußland entfernt, und zuletzt, ſo viel 
bekannt iſt, in oder bei Taganreg gelebt. 
Er ſoll jetzt auf den Antrag des ihm beſtell⸗ 
ten Abweſenheits⸗Curators gerichtlich für todt 
erklärt werden. Derſelbe, oder inſofern er 
etwa verftorben iſt feine etwaigen zurückge⸗ 
laſſenen Erben oder Erbnehmer werden daher 
hiermit öffentlich vorgeladen, ſich binnen neun 
Monaten, ſpäteſtens aber in dem auf 

den 15. März 1842, Vormittags 11 uhr, 
vor dem Herrn Ober⸗Landesgerichts-Referen⸗ 
dar Gühler angefegten Termine ſchriftljch 
oder perſönlich zu melden, und die weiteren 
Anweiſungen zu gewärtigen, widrigenfalls ge: 

en den Carl Friedrich Langner auf 
Kodeserklärung errannt, demnächſt aber ſein 
Vermögen den alsdann bekannten Erben, oder 
in Ermangelung ſolcher, der dazu berechtigten 
öffentlichen Behörde zugeſprochen und zur freien 
Verfügung verabfolgt werden ſoll. Die et: 
waigen unbekannten Erben deſſelben werden 
zugleich aufgefordert, ſpäteſtens in dem vor⸗ 
gedachten Termine zu erſcheinen und ihr Erb⸗ 
recht nachzuweiſen, widrigenfalls den ſich le⸗ 

itimirenden Erben der Nachlaß zur freien 
Dispofition verabfolgt werden wird und bie 
nach erfolgter Präkluſion ſich etwa erſt mel⸗ 
denden näheren oder gleich nahen Erben alle 
Handlungen u. Dispoſitionen derſelben anzu⸗ 
erkennen ſchuldig, auch von ihnen weder Red: 
nungslegung noch Erſag der erhobenen Nuz⸗ 
zungen zu fordern berechtigt ſind, ſondern ſich 
lediglich mit dem, was alsdann noch von der 
Erbſchaſt vorhanden fein wird, zu begnügen 
haben werden. 

Breslau, den 27, April 1841. 

Kgl. Ober⸗kandes⸗Gerichts. Erſter Senat. 
Hundrich. 


— Mi — N 


welche jedem, der es hören will, erzählt, daß fie als f auf dieſem einſamen Holm, einen großen ſchwarzen Hund nen Eilands dahin führt, ihr das Gras zertreten, für 


Deffentliches Aufgebot. 

Es iſt das öffentliche Aufgebot folgender 
hypothekariſch eingetragener Poſten, worüber 
die Dokumente verloren gegangen, Berufs 
Löſchung derſelben im Hypothekenbuche bean⸗ 
tragt. 

1) Des Inſtruments vom 10. Jan. 1811, aus⸗ 
geſtellt von Kittel, über 50 Rihl. No⸗ 
minal⸗Münze für den Verwalter Pohl 
in Prieborn, eingetragen auf der Frei⸗ 
ſtelle der Böhm, Nr. 19 Nieder⸗Mittel⸗ 
Arnsdorf. 

2) Des Inſtruments vom 13. März 1834 u. 
des Inſtruments vom 30. Auguſt 1833, 
ausgeſtellt von Gottl. Reiſewitz, er⸗ 
ſteres über einen Natural Auszug für 
Georg Werner und ſeine Ehefrau 
Marie Eliſabeth geborene Her⸗ 
kert, letzteres über 47 Rthl. 20 Sgr. 
4% Pf., für genannten Auszügler Wer: 
ner, eingetragen auf die sub Nr. 20 
Jäſchkittel belegene Häuslerſtelle der ge⸗ 
ſchiedenen. Meintke. 

3) Des Inſtruments vom 18. Juni 1807, 
ausgeſtellt von Joh. Gottl. Oertel, 
über 1200 Rthl., für die verehelichte 
Majorin v. Heyden, 
der dem Müllermeiſter Joh. Gottl. 
Ernſt Oertel zugehörigen Dammmühle 
Nr. 22 hierſelbſt. 


ihr zur Seite, die beiden Kühe hie und da graſend, und 
klagt, daß die Beſucher und Beſucherinnen allzumal, 
welche der Ruf von der künftigen Beſtimmung des klei⸗ 


eingetragen auf 


welches ſie ein ſolches Sündengeld als Pachtzins ent⸗ 
richtet! (Wiener Zeitſchr. f. Kunſt.) 

— — — O— — — — 
Redaktion: E. v. Vaerſtu H. Barth. Druck v. Graß, Barth u. Comp. 


Oberſchleſiſche Eiſenbahn. 


Vierte Einzahlung. 
Die Herren Actionäre der Oberſchleſiſchen Eiſenbahn⸗Geſellſchaft werden, mit Bezug⸗ 
nahme auf § 13 der Statuten, hierdurch aufgefordert, vi 
die vierte Einzahlung 
auf den Betrag der ausgegebenen Quittungsbogen mit 
Zehn Procent 
vom 2. bis 15. Januar 1842 von 8 Uhr Morgens bis 1 uhr Mittags in unſerem Bureau, 
Ohlauer Straße Nr. 43, zu leiſten. 

Die vierte Einzahlung von 10 Procent wird auf den Quittungsbogen durch unſeren 
Haupt⸗Rendanten Hrn. Simon beſcheinigt werden, weshalb die Herren Actlonäre die nach 
den Nummern geordneten Quittungsbogen mit der Zahlung koſtenfrei einzureichen haben. 
Auf jedem Quittungsbogen werden an Zinſen vom 1. Oktober bis 31. December a. e, für 
die bereits geleiſteten drei Einzahlungen neun Silbergroſchen den Herren Actionären 
durch Anrechnung vergütigt. 

Die Herren Actionäre werden übrigens auf § 15 unferer, in der General⸗Verſammlung 
vom 22. März 1841 deſinitiv angenommenen, und von Sr. Majeſtät dem Könige unterm 
2. Auguſt a. e. (Geſetz⸗Sammlung 1841 Seite 233) beftätigten Statuten verwieſen, wonach 
beſtimmt worden: 

„Zahlt ein Actionär einen eingeforderten Einſchuß nicht ſpäteſtens am letzten Zah⸗ 
„lungstage (für die vierte Einzahlung der 15. Januar 1842) fo verfällt er für jeden 
„Actienbetrag per 100 Rthlr., bei welchem der Verzug eintritt, in eine Conventional⸗ 
„Strafe von fünf Thalern, welche die Geſellſchaft, außer der rückſtändigen Rate 
„und den geſetzlichen Verzugszinſen, gerichtlich von ihm einzuziehen befugt iſt.“ 

„Es ſteht ihr aber auch frei, ſofern triftige Gründe vorhanden find, dem Ac⸗ 
„tionär ohne prozeſſualiſches Verfahren ſeines Rechts aus der Zeichnung und reſp. 
„der bereits geleiſteten Einzahlungen für verluſtig zu erklären, den aber bereits aus⸗ 


ee Quittungsbogen zurückzufordern und nach erfolgter Ablieferung zu 
i tren.“ 
{ Breslau, den 17. November 1841. 


Der Verwaltungs⸗Rath der Oberſchleſiſchen Eiſenbahn⸗ 
Geſellſchaft. 


Der Frauen⸗Verein für Hausarme! 
Die zu den bekannten wohlthätigen Zwecken des Vereins geſpendeten weiblichen Arbei- 
ten werden Sonnäbend, den 4. D ber 
Sonntag, den 5. emden 


4) Des Inſtruments vom 7. Oktober 1828, 
ausgeſtellt von Joh. Gottl. Vollert, 
über 116 Rthlr. für den Pachtſchmidt 
Gottfr. Schroppe zu Mollwitz, ein⸗ 
getragen ex deer. 11. Novbr. 1828, auf 
das Bauergut des Meywald Nr. 15 
Friedersdorf. ; 

5) Des Inſtruments vom 11. Januar 1817, 
ausgeſtellt von Joh. Frieſel, über 
30 Rihl., für den Seifenſieder Dowerg, 
eingetragen auf das Bau ſrgut des Pro: 


Jacobi Alexander, BEP f 


0 haska Nr. 4 Ober⸗Podiebradt. 


— 


8 Rthl. 17 Sgr., für Joh. Eleonore 
und Joh. Gottl., Geſchwiſter Stoſ⸗ 
ſeck, eingetragen ex deer. 26. Septbr. 
1825, auf der Häuslerftelle des Stoſ⸗ 
ſeck Nr. 24 Jäſchkittel. 

Des Inſtruments vom 26. April 1821, 
ausgeſtellt von Duſcheck, über 33 Rtl. 
10 Sgr., für das Domainen⸗Amts⸗Depo⸗ 
ſitorium, ſpäter Thiel ſche Maſſe von 
Sägen, eingetragen ex deer. 
1821, 
diebradt belegene Kolonieſtelle des Du⸗ 
ſcheck. 

Es iſt ferner das öffentliche Aufgebot fol⸗ 
gender hypothekariſch eingetragener Poſten 
nachgeſucht, weil ſie bezahlt ſein ſollen, aber 
keine beglaubte Qufttungen der unſtreitigen 
beſchafft werden können, 


7 


— 


letzten Inhaber 

nämlich: 

8) der auf der Erbſcholtiſei des Krebs 
Nr. 1 Birkenkretſcham Rubr. III. Nr. 2, 
für die beiden Kinder einer gewiſſen Uns 
na Maria Elsner, ohne Inſtrument 
eingetragenen 384 Rthlr. 7 Sgr. Die 
Eintragung gründet ſich auf eine Be: 
2 vom 17. Jan. 1776 und ſind 
darauf 192 Rihl. 3 Sgr. 9 Pf. unterm 
23. Nobr. 1791 als bezahlt abgeſchrie⸗ 
ben, bereits abgefchrieben worden. 


9) Der auf dem Haufe des Gürtlermeiſters 


Zinke, Nr. 3 der hieſigen Stadt, Rubr. 
III. Nr. 1, laut Raths⸗Conſens vom 5. 
Januar 1776 eingetragenen Poſt von 
2024 Rthl. Das Inſtrument kann nicht 
vorgelegt werden und hat dee Forderung 
wahrſcheinlich einer Kellbasſchen Ku: 
ratel gehört. : 

Da die Provokationen für begründet erach⸗ 
tet worden, ſo ergeht an alle Diejenigen, 
welche auf die bezeichneten Kapitals⸗Forde⸗ 
rungen aus irgend einem Grunde Anſprüche 
zu haben glauben, beſonders an die Gläubi⸗ 
ger, Ceſſionairen, oder die ſonſt in ihre Rechte 
getreten ſind, hierdurch die Aufforderung, ihre 
etwaigen Anfprüde innerhalb drei Monaten, 
ſpäteſtens aber in dem vor dem Deputirten 
Hrn. Ober⸗Landes⸗Gerichts⸗Aſſeſſor Gärtner 
im hieſigen Gerichts⸗Lokale auf 

den 3. Februar 1842 Vormittags 
11 uhr 

angeſetzten Termine anzumelden und zu be⸗ 
ſcheinigen, widrigenfalls die ſich Nichtmelden⸗ 
den mit ihren Anſprüchen auf dieſe Forderun⸗ 
gen e und ihnen deshalb ein 
ewiges 

ergangenem Präcluſions⸗Erkenntniſſe die Lö⸗ 
ae im Hypothekenbuche bewirkt werden 
wird. 

Strehlen, den 26. Auguſt 1841. 

Königl. Land⸗ und Stadt⸗Gericht. 
v. Bömelburg. 


Bekanntmachung. 

Zufolge höherer Beſtimmung ſoll ein ue⸗ 
bungs⸗Pferd der biesfeitigen Eskadron an den 
Meiſtbietenden oͤffentlich verkauft werden. Es 
iſt dazu ein Termin auf Mittwoch den Sten 
d. Mis. 10 uhr vor dem Gaſthofe zur Hoff: 
nung hierſelbſt angeſetzt, welches hierdurch be⸗ 
kannt gemacht wird. 

Neumarkt, den 1. Dezember 1841. 

Das Commando des Königlich 3. Bataillons 
(Neumarktſchen) 10, Landwehr⸗Regiments, 


Des Inſtruments vom 26. Sept. 1825, 
ausgeſtellt von Gottfr. Ullrich, über 


„ April 
auf die sub Nr. 23 Mittel⸗Po⸗ 


Hummerei Nr. 39, ſucht für Oſtern 
feſtes Fabrik⸗Lokal. 


tillſchweigen auferlegt, auch nach 


Morgens von 9 bis 1 uhr und Nachmittags von 2 bis 5 uhr, im Lokale der vaterländi⸗ 
ſchen Geſellſchaft auf der Börſe ausgeſtellt und verkauft werden; wozu wir unſere Gönner 
und Theilnehmer freundlichſt und ergebenſt einladen. Das Eintrittsgeld zu 2½ Sgr. für die 
Perſon, wied ebenfalls zum Beſten der Schützlinge verwendet werden. 
Breslau, den 26, November 1841. x 
Im Namen des Frauen: Vereins für Hausarme: 
5 f Friederike Kuhn. 


7 
F. E. C. Leuckart's Leſe⸗Anſtalten. 
Die mit unſerer Buchhandlung verbundene, über 36,000 Bände ſtarke 

deutſche, franzöſiſche und engliſche Leih⸗ Bibliothek 
wird außer den vorhandenen älteren klaſſiſchen Werken fortwährend mit den neueſten Er⸗ 
ſcheinungen vermehrt. Mit derſelben iſt ferner verbunden: ein Journal: und Ta ſchen⸗ 
buch⸗Leſe⸗Zirkel, Mode⸗Journal⸗Leſe⸗Zirkel ꝛc., fo wie ein aus mehr als 
36,000 gebundenen Werken beſtehendes > 


roßes Muſikalien⸗Leih⸗Inſtitut, 


für deſſen Reichhaltigkeit der kürzlich erſchienene Katalog den beſten Beweis liefert. Die 
dußerſt billigen Bedingungen überſteigen die ähnlicher Inſtitute nicht. 

Auswärtige können an allen Inſtituten im Einzelnen und auch zum 
Wiederverleihen Theil nehmen. i s 


F. E. E. Leuckart in Breslau, Ring Nr. 52. 


Erprobte Haar⸗ Tinktur 


Sicheres und in ſeiner Anwendung ganz einfoches unſchädliches Mittel, weißen, 
grauen, gebleichten und hochblonden Haaren in kurzer Zeit eine ſchöne dunkle Farbe 
zu geben und das Wachsthum derſelben zu befördern. Unterſucht und genehmigt von 
den Medizinal⸗Behörden zu Berlin, München und Dresden. 

Preis pro Flacon mit Gebrauchs⸗Anweiſung 1 Ntlr. 10 Sgr. 

Proben von der vorzüglichen Wirkung dleſer Tinktur liegen bei Endesgenanntem 
bereit, woſelbſt ſich für Breslau die einzige Niederlage befindet. 

S. G. Schwartz, Ohlauer Straße Nr. 21. 


Die J. Leichtſche Pianoforte⸗Manufaktur 
k. J. ein geräumiges, gut gelegenes und bau⸗ 


Aechte Havanna- Cigarren, 


in Viertel Kisten von 250 Stück ; 

prima La Empresa, superior .... 1000 Stück 
secunda La Empress a 37 
prima Balenzuela, light brown „ 75 
secunda Balenzuela, light brown. „ „ 

sind jetzt in grosser Auswahl vorräthig bei ° 

Ferd. Aug. Held in Breslau, 


j Ohlauer Strasse Nr, 9, 


Einen bedeutend großen Transport 


friſch geſchoſſener ſtarker Hafen 


erhielt ſo eben und verkauft wl and Sgr., abgebalgt 11 Sgr. das Stück; 
Lorenz, Wildh 


Auktion. „ 
Am 7. Dezember c. Vorm. von halb 10 
uhr an follen im Keller des Hauſes Nr. 48 90 005 2 
am Ringe ſatz von 2 bis Rihlr. hat, wird ohne 
1050 laſchen feine Rheinweine, | Einmifhung eines Dritten von einem Zab⸗ 
als: 350 Fl. 183 ir Hochheimer, 350 Flaſchen lungsfähigen bald zu kaufen geſucht. Diet: 
1834r Nierenfteiner, 350 Fl. 1834r Lauben: auf Reflektirende wollen nähere Anzeige un: 
heimer, ſowie 100 Fl. Champagner, meiſtbie⸗ ter Addreſſe 2. poste restante nach Schmie⸗ 
tend verſteigert werden. deberg in Schleſten gelangen laſſen. 


Breslau, den 1. Dezember 1841. 
Mannig, Aukt.⸗Commiſſ. N Mit einer Beilage. 


30, 40, 50 Rthlr.; 
20, 24, 28 Rthlr.; 
28 Rtblr.; 
24 Rthlr., 


— m— 


Apotheken⸗Kauf⸗Geſuch. 


Eine Apotheke, welche einen jährlichen Um⸗ 


ndler, Fiſchmarkt Nr. 2, im Keller. 


— 2037 


ee Beilage 


zu NE 283 der Breslauer Zeitung. 


Freitag den 3. December 1841. 


7 


bebe, Literarische Festgaben, user 


empfohlen durch 
Ferdinand Birk, 


Buchhandlung für deutsche und 
ausländische Literatur. 


cherte Vorräthe 
aus dem Gehiete der 
zu Festgeschen- 
ken besonders 
geeigneten Litera- 
tur in deutscher, eng- 
lischer, französi- 
scher, polnischer, 
italienischer und 
spanischer Sprache, 


lischen, französi- 
schen, italienischen 
und polnischen 
‚Taschenbücher, 
die gesammten 
Vglks-, Haus-, 
Taschen- u. Comtoir- 
Kalender, 


Breslau, Ratibor und Pless. 


Bei f Hirt in Breslan (am Naſchmarkt Nr. 47), ſowie für das geſammte 
Oberſchleſien zu beziehen durch die Hirt'ſchen Buchhandlungen in Ratibor und Pleß: 


Die Dampf⸗Wäſche. 


Ein höchſt einfaches Verfahren, alle Arten der Leib⸗, Tiſch⸗ und Bettwäſche mit 
großer Erſparniß an Zeit, Holz und Geld durch Anwendung von Waſſerdämpfen 
blendend weiß zu waſchen, ohne ſie dabei, wie nach der alten Methode anzugreifen 
und abzunußen. Höchſt beachtenswerth für öffentliche Anſtalten, große und kleine 
Hauswirthſchaften. Nach Bourgnon de Layre von Dr. Ch. H. Schmidt. Mit 
Lithographieen. Dritte ſehr verm. Aufl. 8. br. Weimar, Voigt. 12 ½ Sgr. 

Der Verleger darf es ſich wohl zu einem kleinen Verdienſt anrechnen, dieſe für alle 
Haushaltungen ſo gewinnreiche Erfindung zuerſt nach Deutſchland verpflanzt und für de⸗ 
ren weitere Vervollkommnung geforgt zu haben, wovon diefe fehr vermehrte dritte Auf: 
lage abermals einen Beweis liefert, da ſie auch die vielen praktiſchen Erfahrungen einſchließt, 
welche man in Deutſchland damit gemacht hat, weshalb man dieſe ächte Ausgabe mit an; 
dern Machwerken und Nachahmungen, welche ſeither fabrikmäßig produzirt wurden, nicht 
verwechſeln will. In dieſer Weimariſchen Auflage wird ein Waſchverfahren deutlich mitge⸗ 
theilt, nach welchem man im Vergleiche zu dem bisherigen 94e des Brennmaterials, die 
ganze Seife, ½ der Handarbeit und viele Lauge, im Ganzen alfo 3, aller Koſten erſpart. 
Wie ſehr ſich dieſes Verfahren überall, namentlich in Prag, Dresden ꝛc. bewährt hat und 
welche Anerkennung es gefunden hat, davon zeugen die höchſt beifälligen Recenſionen im 
Gewerbblatt für Sachſen, 1839, Nr. 13. — Landwirthſchaftl. Ztg., 1840, Nr 12. — Organ 
für Handel und Gewerbe, 1840, Nr. 36. — Landwirthſch. Berichte, Nr. 19, — Wiener 
Bau⸗ Ztg., 1840, Nr. 33. — Braunſchw. Archiv, 1841, Nr. 4, u. ſ. w. 


Vor Kurzem erſchien in meinem Verlage höchſt wichtige Wiſſenſchaft näher unterrichten 


Stadt- u. Universitäte- G Verlags- und Sorti- 
Buchdruckerei, ments-Buchhandlung 
Schriftgiesserel, Lithographie 
Stereotypie. und Xylographie. 


Breslau Herrnstr. 230. 


Bei Ferd. Förderer in Villingen iſt erſchienen und in allen Buchhandlungen Deutſch⸗ 
lands und hie ee zu haben, in Breslau bei Graß, Barth und Comp., Herren⸗ 
Straße Nr. 20: : ; 

Deutſches Ritual, oder praktiſche Anweiſung für katholiſche Seelſorger zur 
ſegensreichen Verwaltung des liturgiſchen Amtes. Zugleich ein Erbauungs⸗ 
Buch für die Gläubigen. Verfaßt von Pfarrer Th. Burkart in See⸗ 
dorf. gr. 8. Preis 1 Rthl. 12 Ggr. 

Der Verfaſſer dieſes deutſchen Rituals will dem Seelſorger ein taugliches Mittel zur 
lehrreichen und erbaulichen Verwaltung ſeines liturgiſchen Amtes darbieten. 5 

Von der würdigen Ausſpendung der heiligen Sakramente und der allgemein erbaulichen 
Vornahme der kirchlichen Segnungen hängt in mancher Beziehung die Erhebung des Gei⸗ 
ſtes, Herzens, Gemüttzes und Willens bei dieſen geiſtlichen Verrichtungen beiwohnenden 
Gläubigen ab; darauf gründet ſich ihre religiöſe Weihe, ihre dem Geiſte des Ehriſtenthums 
entſprechende Andacht und Ehrfurcht an heiliger Stätte, beſonders die Verehrung und An⸗ 
betung Gottes im Geiſte und in der Wahrheit. Zur Realiſirung dieſes edlen Zweckes trägt 
dieſes Werk ohne Zweifel das Seinige bei. f 5 

Zwar ſind bereits gediegene Arbeiten in dieſem wichtigen Zweige der Seelſorge erſchie⸗ 
nen; allein die Zahl dieſer Arbeiten iſt immer noch ſehr klein, und da und dort fehlt es in 
jenen Werken an der zur gehörigen Belehrung und Erbauung des chriſtlichen Volkes To 
nothwendigen Popularität. 

Auch möchte ſchon um der Abwechſetung willen, die bei der Anwendung der deutſchen 
Liturgie weſentliches Bedürfniß iſt, indem die immerwährende Anwendung Eines und deſſel⸗ 
ben Formulars bei Einer und derſelben kirchlichen Funktion, dem Seelſorger zum Ueberdruſſe 
wird „die Aufmerkſamkeit und Theilnahme der Gläubigen nach und nach lähmt, ſchwächt 
und unterdrückt und zur Gleichgültigkeit und zum geiſttödtenden Mechanismus führt, — die 
Erſcheinung eines neuen deutſchen Rituals nicht unzweckmäßig, nicht unwillkommen ſein. 

Dieſes Werk ift zugleich ein Erbauungsbuch für das chriſtliche Volk. Es lernt darin 
den Geiſt des chriſtkatholiſchon Cultus immer beſſer kennen, erhält Nahrung für Geiſt und 
Herz, und findet hier reichlichen Stoff zu frommen, gottſeligen Betrachtungen, zum eifrigen 


und iſt für Breslau zu beziehen durch 


Ferdinand Hirt, am Naſchmarkt Nr. 47, leitung zu ihrem Studium dar. 


ſo wie fuͤr das geſammte Oberſchleſten durch 
die Gi Buchhandlungen in Ratibor 
und Pleß: 

Huther, Dr. J. E., Commentar zum 
Brief Pauli an die Coloſſer. gr. 8. 
geh. 2 Thlr. 7½ Sgr. 

Hamberg, September 1841. 

Johann Auguſt Meißner. 

In Voß 5 

tn n err n en Buabant: 
lungen des In⸗ und Auslandes zu beziehen, 
in Breslau durch Ferdinand Hirt, 
ſo wie für das geſammte Oberſchle⸗ 
ſien durch die Hirt'ſchen Buchhandlungen 


in Ratibor und Pleß: 


| 


| 
| 
| 


tet in vorſtehender 
ſich 


Bresler, Dr. H., die Krank⸗ 
heiten des Gehörorgans, 
in ſyſtematiſcher Ordnung dargeſtellt. 
Gr. 8. Geh. 1840. 20 Sgr. 

Der Herr Verfaſſer, deſſen nach ähnlichem 
Plane bearbeitetes Werk über die „Krankhei⸗ 
ten des Kopfes und der Sinnes⸗Organe“ ſei⸗ 
tens der geachtetſten keitiſchen Organe allge: 
meiner Anerkennung ſich zu erfreuen gehabt, 
bat auch feiner Schrift über die Affektionen 
des Gehörorgans bie ausgezeichnetſten Erzeug: 
niſſe im Gebiete drr Otologie zum Grunde 
gelegt. Hierhin gehören namentlich die für 
das Studium der Ohrenheilkunde ſo wichtigen 
Arbeiten von: Itard, Saiſſy, Deleau, Saun⸗ 
ders, Curtis, Kramer, Beck u. A., welche zu 
einem, das Geſammtfeld der Gehörkrankheiten 
umfaſſenden Ganzen verbunden ſind. 

In der Arnoldiſchen Buchhandlung in 
Dresden und Leipzig iſt ſo eben erſchienen 
und in allen Buchhandlungen zu erhalten, in 
Breslau bei Ferd. Hirt, ſowie für das 
geſammte Oberſchleſien durch die Hirt'ſchen 
Buchhandlungen in Ratibor und Pleß: 
N. N. Noel, Esqu., i 
Grundzüge der Phrenologie, oder Anlei⸗ 

Fa Studium dieſer e 

elt in fünf Vorleſungen. Mit 

8 Senden. Erſte Abtheilung. 

gr. 8. broch. 1 Rthlr. 7% Sgr. 

Der auf dem Gebiete der Phrenologie 
(Schädellehre) ar. bekannte Verfaſſer bie: 


über dieſe, in neuerer ee 


Anhänger erwerbende, in vielen Beziehungen 


Behufs einer Wahl geeigneter 
unseren Vorräthen Nachstehendes zu 


will, eine einfache, allgemein verſtändliche An⸗ 
Die zweite 
Getzte) Abtheilung wird in einigen Monaten 
nachfolgen. a 

In den Buchhandlungen von Ferd. Hirt 
in Breslau, Ratibor und Pleß, wie 
auch in Schweidnitz bei Heege, in Glogau 
bei Flemming, in Liegnitz bei Kuhlmey, 
und in allen Buchhandlungen Schleſiens iſt 
zu haben: 


Gründliche Anweiſung 


zur Schnell⸗Eſſig⸗ ee 


Fabrikation, 

oder: die Kunſt, in Zeit von zwei Stun⸗ 
den einen guten, ſcharfen, chemiſch⸗rei⸗ 
nen Eſſig ohne bedeutende Koſten zu 
bereiten, ſo wie die Fabrikation des 
Doppel⸗Eſſigs. Theoretiſch und prak⸗ 
tiſch dargeſtellt von Aug. Lehmann, 
praktiſchem Fabrikanten. Mit 2 Stein⸗ 
tafeln. Preis 15 Sgr. 


Ein für Jedermann nützliches Buch iſt: 
Sammlung u. Erklärung 


von 

(6000) fremden Wörtern, 

welche in der Umgangsſprache, in Zeitun⸗ 

gen und Büchern oft vorkommen. Ste 

verbeſſerte Aufl. Von J. Wiedemann. 
Preis 12 ½ Sgr. 


Dr. J. Günther 
Poetiſcher 8 
der beſten Räthſel und 


Charaden 


von den namhafteſten deutſchen Dichtern. 
Für den Preis von %, Thaler erhält man 
bier eine der ſchönſten Sammlungen von 
Räthſeln und Charaden der vorzüglichſten 
Dichter. — Die Räthſelnüſſe verſchönerten 
ſchon den Nachtiſch der Griechen und Römer 
und ſollen auch uns den Rachtiſch verſchönern. 
Man findet der ſchönen, paſſenden Gaben in 
dieſem Buche ſo viele, daß es gewiß Niemand 
unbefriedigt aus der Hand legen u. mit den fo 
lieblichen Früchten dieſes Gartens ganze Ge⸗ 
ſellſchaften geiſtig ſpeiſen und erheitern wird. 


Festgeschenke empfehlen wir unter 


Aus dem Gebiete der D Beachtung : 


en, Bilder und Umrisse zu den Dichtun 


Illustrationen, Randzeichnun- 
gen der Classiker des 


In- und Auslandes, theils durch den Text des Originals, theils durch An- 
deutungen in deutscher, englischer und französischer Sprache erläutert; 


Bücher des 


aus der Boisserde’schen, 


Luxus in Stahl- und 
ausländische Taschenbücher, i 
stattung; einzelne Kunstblätter von Werth; 
der Dresdner, 
Gallerie, der Sammlung neuer Malerwerke aus München und der Pina-| 
kothek zu verhältnissmässig äusserst ag Preisen; colorirte An- 
sichten des Riesengebirges und der 

tektonisch& Prachtwerke des In- u. Auslandes in 


Kupferstich; sämmtliche in- und 
nm zum Theil prachtvoller Aus- 
die berühmtesten Blätter 
der Leuchtenberg’schen 


rafschaft Glatz; archi- 


grosser Auswahl. 


Die Buchhandlung Ferdinand Hirt in Breslau, 


Gebet, zur würdigen Gottesverehrung. 


Die Darſtellung und Sprache iſt in jeder Beziehung populär, allgemein anregend 


und erbaulich. 


Der Verfaſſer dieſes Rituals, der durch Herausgabe elniger katechetiſcher Werke, na⸗ 
mentlich des von ihm verfaßten Katechismus, des Religionshandbuches und des Katecheten, 
die überall ſo freundliche und günſtige Aufnahme fanden, im literariſchen Gebiete ſich auf 
eine ſehr rühmliche Weiſe hervorgethan, har auf dleſe Weiſe ohne Zweifel dem in Rede 
ſtehenden Ritual die Bahn gebrochen, und den Weg zur vorausſichtlichen günſtigen Auf⸗ 
nahme von Seiten der Herren Seelſorger und des chriſtlichen Volkes gebahnt. 


In allen Buchhandlungen, in Breslan 
raß, Barth und Comp., Herren- 
ſtraße Nr. 20, iſt zu haben: 5 


N Dr. Car! Lippert: 
Handwörterbuch zur richtigen 


Ausſprache der Fremdnamen, 
ſowohl aller ausländiſchen Perſonen⸗, als 
Länder⸗ und Städtenamen älterer und jetzi⸗ 
ger Zeit, fo wie der in der Umgangs: und 
wiſſenſchaftlichen Sprache gebräuchlichſten 
Fremdwörter. Für Gebildete aller Stände, 
insbeſondere für Lehrer, Geſchäfts⸗ und 
Kaufleute, Reiſende, Zeitungsleſer u. a. m. 
Quedlinburg, bei G. Baſſe. Lex.⸗Okt. 
Geheftet. 1 Thlr. 4 Gr. 


Ringelhardt: 
Die Kunſt, alle Arten 
Abguüſſe 
und Abdrücke von Münzen, Medaillen, 
Cameen, Glas paſten, Käfern, Inſekten x, 
in Staniol, Gyps, Schwefel, Wachs, 
Siegellack, Hauſenblaſe, Leim, Alaun, Sal⸗ 
peter, Metall, Glas, Thon, Holzmaſſen 
ıc. auf's ſauberſte und vollkommenſte zu 
verfertigen, nebſt Anweiſung zum Abklat⸗ 
ſchen und Beſchreibung der neueſten fran⸗ 
zöſiſchen Clichirmaſchinen. Mit Abbildun⸗ 
gen. Quedlinburg, bei G. Baſſe. 8. 
12 Gr. 


r 
Maurer und Zimmerleute in 
den deutſchen Bundes: 

Staaten, n 
vorzugsweiſe in Preußen und Baiern. Nebſt 
einer vollſtändigen Anleitung, ſich dazu ge⸗ 
hoͤrig vorzubereiten. Von dem F. S. Bauin⸗ 
ſpektor W. G. Bleichrodt. Mit 
59 in den Text eingedruckten Holzſchnitten. 

gr. 8. Preis 1 Rthlr. 10 Sgr. 
Die polytechn. Zeitung 1841 Nr. 15 fagt: 
„Da dieſes vortreffliche Buch die Hauptlehren 
dieſer Gewerbe enthält, und die Forderungen, 
die man jetzt bei den Prüfungen macht, deut⸗ 
lich und vollſtändig angiebt, fo wird es hoͤchſt 
zeitgemäß Vielen erwünſcht fein.” 
Vorräthig zu haben bei Graß, 


zu haben, in Breslau be 
u. Comp., Herrenſtraße Nr. 20; : 


Der Bote für Schleſien, 
ein Volks⸗Kalender für alle 
Stände auf das Jahr 


1842. 


Mit einem ſchönen Kunſtblatt: - 
Christus sein Kreuz tragend. 
Preis geh, 11 a mit Papier durchſchoſſen 

3 Sgr. 


Haus ⸗Kalender für alle 
Stän | 


2 
Mit einer Anſicht des Breslauer 
Rathhauſes. 
Mit Papier durchſchoſſen 6 Sgr. 
Comtoir⸗Kalender, klemer eleg., 3%, Sgr. 
Schreib⸗Comtoir⸗Kalender 5 Sgr. 


Durch alle en ei 
Ba 


5 Die 
EAI 2 
Erkaͤltungskrankheiten 
o der 
gründliche Anleitung 
für Jedermann, ſich vor Schnupfen, Huſten, 
Durchfällen, Rheumatismen u. ſ. w. zu vers 
wihren, und dieſe Uebel durch zweckmäßige 
Diät und vernünftige Hausmittel am leichte⸗ 
ſten zu heilen. Bearbeitet von 
Dr. Karl Auguſt Koch. 
Dritte, verbeſſerte und vermehrte Auflage. 
8. br. Preis 15 Sgr. 
Allgemein fafliche ber Reach f 
des Verlaufs und der Urſachen 


der Abzehrungen, 
namentlich 
der Nervenabzehrungen, Rückendarre, Darr⸗ 
ſucht, Hüttenkatze u. ſ. w. und wie ſelbige 
insgeſammt verhütet und durch die ſicherſten 
Mittel geheilt werden können. Zum Gebrauch 
für 2 r „vorzüglich aber 
ur Selbſtbe r das nicht a 
e gebildete Publikum. A 
Nach langjährigen Erfahrungen 
bearbeitet von N . 
Dr. Karl Auguſt Koch. 
Nebſt einer ausführlichen Anweiſung zum 
Gebrauche der Milch⸗ und Molkenkuren. 
Zweite verbeſſerte Ausgabe. 
8. br. 20 Sgr. 


Barth Bel Graß, Barth u. Comp. in Bres⸗ 
und Comp. in Breslau, Herrenſtr. Nr. 20. lau, a Nes 20, W 


zu haben. 


Eröffnung 


Der Bequemlichkeit, 


Der Drau wie der Zeit gemäßen Anford w 
ununterbrochen fortbeſtehende 510158 forderung wegen, 


der großen neuen Kinderſpielwaaren⸗Ausſtellung 


ng (an der grünen Möhre) Nr; 34, in den Zimmern der erſten Etage. 1 

abe ich wieder von heut bis zum Weihnachtsfeſt in Verbindung mit meiner, im vorigen Jahr etablirt db 
Kinderfpielvaaren-Handlung betreffenden Ausſtellung eröffnet. — Dieselbe a in großer Auswahl die neueſten und fee Erzeugalſſe, 
direkt aus den vorzüglichſten Fabriken des In: und Auslandes erſt bezogen, und nach den Jahren der Kinder ſo aufgeſtellt, 
angewandt iſt, und doch aus der Menge leicht herausgefunden wird. Ueberzeugt, daß das Kind, wie der Greis, 


daß jeder Gegenſtand zur herrlichſten Dekorirung des Ganzen 
mit Wohlgefallen an dem Lager, welches zum ſchönen Bild des Weihnachts⸗ 


und Jugendlebens geſtaltet iſt, ſich weiden wird, bitte ich, daß ſelbſt Diejenigen ſich nicht den Genuß ber Anſchauung verfagen mögen, denen die Anwendung und daher die Gelegenheit 


zum Kauf von dergleichen Sachen fehlt. Die Preiſe find auf's Billigſte geſtellt. Bis Abends 8 Uhr, ſpäter bis 9 Uhr 
erſten Etage iſt durch mein (aus dem Hausflur von mir umgeſchaffenes) Golanerinwanren-Gepölhe, ” 85 


Bekanntmachung. 

Zum nothwendigen Verkaufe des den Erben 
des Bäckermeiſters Johann Peter Ludwig 
gehörigen Hauſes Nr. 1925 des Hypotheken⸗ 
buchs, Schmiedebrücke Nr. 52, abgeſchätzt auf 
10,889 Rtlr. 25 Sgr. 5 Pf. Behufs der Thei⸗ 
lung, haben wir einen Termin auf den 27ten 
Mai 1842, Vormittags um 11 uhr, vor dem 
Herrn Stadt⸗Gerichts-Rath Jüttner, im 
Parteienzimmer Nr. 1, auberaumt. . 

Tare und Hppothekenſchein können in der 
Regiſtratur eingeſehen werden. 

Zu dieſem Termin werden die Teſtaments⸗ 
Exekutoren des weiland Herzogs Heinrich 
Wenzel von Sagan als Realgläubiger hier 
mit öffentlich vorgeladen. 

Breslau, den 26. Oktober 1841. 

Königl. Stadt⸗Gericht. II. Abtheilung. 


Bekanntmachung. 

Zum nothwendigen Verkaufe des der Eleo⸗ 
nore verwittweten Weber gehörigen, an 
der Ecke der Reuſchen Straße und der Hin⸗ 
terhäuſer gelegenen Hauſes Nr. 544 u. 545 
des Hypothekenbuches, und Nr. 30 der Straße, 
abgeſchätzt auf 5010 Rthlr. 22 Sgr. 9 Pf. 
haben wir einen Termin auf 

den 24. Mai 1842 
Vormittags um 11 uhr 
vor dem Herrn we Rath Sack 
im Parteienzimmer Nr. 1, anberaumt. 

Taxe und Hypothekenſchein können in der 
Regiſtratur eingeſehen werden. 5 

Zu dieſem Termine werden der Realgläu⸗ 
biger Heinrich Eduard Weber oder bei: 
ſen Erben hiermit öffentlich vorgeladen. 

Breslau, den 22. Oktober 18411. 
Königliches Stadtgericht. II. Abtheilung. 


Feines Ohlauer Mehl. 


Mit dem heutigen Tage habe ich ein 


Mehl ⸗Geſchaͤft 


Empfehlenswerthe Bücher, 
welche in allen Buchhandlungen und in den 
unterzeichneten zu haben find. 
Zur geſellſchaftlichen Beluſtigung iſt zu 

empfehlen: 


Carlo Bosco, 
das Ganze der Taſchenſpieler⸗ 
Kun 


h ft, 
oder 61 Wunder erregende Kunſtſtücke, durch 
die natürliche Zauberkunſt, mit Karten, Wür⸗ 
feln, Ringen, Kugeln, Geldſtücken u. ſ. w. 
Zur geſellſchaftlichen Beluſtigung mit und 
ohne Gehülfen auszuführen. Vom Profeſſor 

Kerndörffer. 

8. br. Preis 20 Sgr. 


Als ein ſchätzbares Buch iſt Jedermann 
zu empfehlen: 
500 der beſten Hausarzenei⸗ 
Mittel 
gegen alle Krankheiten der Menſchen. 
Mit einer Anweiſung, wie man ein geſundes 
und langes Leben erhält, — wie man einen 
ſchwachen Magen ſtärken kann, — nebſt Hufe⸗ 
lands Haus- und Reiſe⸗Apotheke. 
8. br. Preis 15 Sgr. oder 54 Kr. 


Belehrend für Jedermann iſt die beliebte 
Schrift: 

a IE Dr. Heinichen. 
Vom Wiederſehen nach dem 
Tode. 

Oder ob wir uns wiederſehen, warum wir 
uns e Gründe für die Unſterblich⸗ 
keit der menſchlichen Seele; wohin gelangen 
wir nach dieſem Leben und wie iſt da unfer 
Loo u! (Eine Erbbuungsſchrift für 
Frohe und Trauernde, zur Aa der 
ürdiſchen und himmliſchen Glückſeliakelt. 
5. verbeſſerte Aufl. Preis 10 Sgr. 


Zur Erhöhung der Feier von Familien⸗ 


* 


rung der allerbilligſten P 


Ferdinand Schubert, 


Feſten: Kloſterſtr., im gold. Apfel, Nr. 83. 
L. Schellhorn 
96 auserleſene Geburtstags- Neue Lampen, 
Hochzeits⸗ viel ſparſamer als Licht brennend, find zu har 


Moritz Wentzel, 


ben bei 
Ring Nr. 15. 


und Abſchiedsgedichte, 
ferner Stammbuchverſe, Räthſel und Polter⸗ 


abendſcherze. — Zte verbeſſerte Auflage. — RER eee e 
Zu a benannten, aber auch zu andern Fa⸗ Offerte. 3 


milienfeſten, wird man in dieſer Sammlung 
die paſſendſten Gedichte finden. 
Broſchirt. Preis 15 Sgr. 
In Breslau bei A. Schulz u. Comp. 
(Albrechtsſtr. Nr. 57.) Glogau bei Flem⸗ 
ming, — Liegnitz bei Kuhlmey u. Reif: 


Es wird zu einem beſtehenden 
vortheilhaften Geſchaͤfte, worauf ein 
Patent auf 5 Jahre ruht, einen gu⸗ 
ten Abſatz und höheren Gewinn » 
bringt, wegen überhäufter Beſchäf⸗ » 
tigung, ein Theilnehmer, dem Un: » 


RIED ⁵ AR ELUTR RR FRE 


ner, — Schweidnitez bei Heege, — 
Neiſſe u. Frankenſtein bei Hennings ternehmen nach, mit weniger Ein⸗ 3 
T zahlung gewünſcht. 
{8 5 Anzeige Sollte es vorgezogen werden, ſo # 
Weihnach it der Beſitzer auch bereit, das Ge⸗ > 
Die Leinwandhandlung fe Euch zu lernen. 4 
Hierauf Reflektirende erfahren da 
M. Wolff, Nähere bei dem Kaufmann Herrn 
Ring⸗ und Schmiedebrücke⸗Ecke Nr. 1, J. G. Rahner in Breslau, 


verkauft en gros et en detail: 


Biſchofſtraße Nr. 2. 


ächte N a3, 3½, 3½, 4 Sgr. 5 
„ Bett⸗Drillich 2¼, 3½, 4, 5½ „ ]... 
„ Inlet ⸗ Leinwand 2¾ 3, 3½ 5 — Jucker Figuren, 


ganz ſchön weiß und geſchmackvoll gemalt, fo 


‚4 
Schürzen Leinwand 2% .3,3,,3% „ 
7 wie glacirte Bibracher und Marzipan⸗Figuren 


„ Kleider⸗Leinwand 2, 2%, 3, 3½ „ 


„ Halb Artes 2, 2½, 3, 4, empfiehlt für Wiederverkäufer, zum bevorſte⸗ 
„ abgtpaßte Schäczen 1 5,6 „ „ zu den billigſten Prei⸗ 
„ Kattun⸗Tücher 2½% 3%,5,6 ,, ſſen die 

Halbmerino⸗Tücher 4, 6, 8, 10 „ 


Chokoladen⸗ und Conditor⸗Waaren⸗ 
Fabrik des L. F. Rochefort, 
Nikolaiſtraße Nr. 16, N 
Offener Poſten. 
Durch den Tod des Organiſten und Schul⸗ 
lehrers Ragotzi iſt bei der hieſigen katholi⸗ 
ſchen Kirche und Schule der Organiſten⸗ und 
Schullehrer⸗Poſten vacant geworden. Hierzu 
qualifizirte Subjecte können ſich unter Ein⸗ 
reichung ihrer Qualiſikations⸗ und Führungs⸗ 
Atteſte bei dem Patrocinio melden. emerkt 
wird hierbei, daß das Schul⸗ reſp. Wohnhaus 
im Jahre 1840 ganz neu maſſiv erbaut wor⸗ 
den iſt. Goſchütz, den 18. November 1841. 
Baldigſt zu kaufen wird geſucht ein noch 
brauchbares Walzwerk zum Zerquetſchen der 
Oelfrüchte. Das Nähere Hummerei Nr. 28, 
im Hofe par terre. 


„ Kleider⸗Kattune u 2% 3, 4 % 
Außer dieſen empfiehlt dieſelbe Tiſch⸗ 
Handtücher ⸗Zeug, Flanell, Parchent, Kittai, 
fo wie noch mehrere Artikel in ſchöͤner und 
großer Auswahl und $ 

zu ſehr billigen Preiſen. 

p. S. Wiederverkäufer erhalten einen ans 
gemeſſenen Rabatt. 


Buchbinder Gehülfen, 
die im Schnitt: und Decken⸗ vergolden feſt, 
auch moraliſch gut find, können bei Unter⸗ 
zeichnetem einen Platz auf längere Zeit 
finden, Reflekürende belieben ſich daher 
direkt per Poſt an mich zu wenden. 
Krakau) den 23. Nov. 1841. 

85 T. Friedlein. 


Der vlerteijöhrige 
0 1 Thaler 75 Die it allein koſtet 20 
* ar 5 Di See a 1 die Chronik allein 20 Sgr. z fo 


errichtet und empfehle ſolches, unter Zuſiche⸗ 
e: ! 


. it ung in Verbindung mit ihrem Beiblatte, „Die leſiſche Ehroni!“, iſt am hiefigen Ort 
Abonnements⸗Preis für die Breslauer Zeitung Pig ra ec date die Beese Schleſiſche Ch „tt 90 5 


ſind alle Zimmer hell beleuchtet. Der Eingang zur betreffenden 


Joh. Samuel Gerlitz. 


Bitte um Hülfe für die Abgebrannten 
zu Penzig, Goͤrlitzer Kreiſes. 


Das Kirchdorf Penzig wurde heute, eben als zum Vormittags ⸗Gottesdienſte zum zwei⸗ 
ten Male eingeläutet werden ſollte, von einer furchtbaren Feuersbrunſt heimgeſucht. Die 
Kirchen, die Wirthſchaftsgebäude der Pfarrei, die Schule, die Schölzerei, 18 Bauer:, 
19 Gärtner: und 15 Häuslernahrungen, im Ganzen 133 Gebäude, find mit allen 
ihren Vorräthen ein Raub der Flammen, und gegen 380 Menſchen brot: und 
obdachlos geworden. — Bei der Gewalt des Orkans und der Schnelligkeit, womit das 
Feuer über das ganze Dorf ſich verbreitete, war alle menſchliche Hülfe vergeblich, und nur 
das Vieh hat meiſtens gerettet werden können. er 

Schon vor 31 Jahren wurde ein großer Theil des Dorfes von einer ähnlichen Feuers⸗ 
brunſt in einen Aſchenhaufen verwandelt. 

Das Unglück iſt unbeſchreiblich groß und ſchnelle Hülfe dringend. — 
Die Unglücklichen, auf den Trümmern ihrer Wohnungen ſtehend, flehen, von Allem entblößt, 
und dem rauhen Winter mit Bangigkeit entgegenſehend, das Mitleid ihrer Mitbrüder, die 
ſich des ruhigen Beſitzes ihrer Habe erfreuen, an und hoffen, im Vertrauen auf Gott, daß 
man ſie in ihrer unverſchuldeten Noth nicht verlaſſen werde. 

Die Expedition der Breslauer Zeitung, ſo wie das unterzeichnete Amt, 
werden alle Gaben, welche die Mildthätigkeit ſpendet, mit Dank annehmen. f 

Für die gewiſſenhafte Verwendung der eingehenden Unterſtützungen wird Sorge getra⸗ 
gen, auch getreulich darüber Rechenſchaft abgelegt werden. 

Sörlig, den 25. Oktober 1841. 


Königliches Landraths⸗Amt. 


Einen gebrauchten Ambos ſu⸗ Aſſeſſor Frieſe a. Berlin. Hr. Gutsb. v. Fi⸗ 
chen wir & A 8 = f pinski aus Gutwohne. Fr. Gutsd. Wünſche 


Hübner u. Sohn, Ring 32. 


Wohnung⸗Vermiethung. 

Wegen Verſetzung des bisherigen Bewoh⸗ 
ners iſt der erſte Stock im Hauſe Nr. 
2 Nene Schweidnitzer Straße, zu ver⸗ 
miethen und zu Oſtern zu beziehen. 

Die Viertel⸗Looſe Nr. 22053 d u. 32587 b 
von öter Klaſſe SAfter Lotterie find verloren 
worden, vor deren Mißbrauch ich hiermit warne, 
indem ich die darauf getroffenen Gewinne nur 
den rechtmäßigen Spielern auszahlen werde. 

J. Löwenſtein, 
Königlicher Lotterie Einnehmer, 
Reuſche Straße Nr. 51. 


Ein großer Boden 
iſt Oderſtraße Kr. 10 zu vermiethen. 
Eine freundlich meublirte Stube iſt zu ver⸗ 
miethen und bald zu beziehen. Wo? ſagt der 
Tuchkauſmann Seeligmann, im goldenen 
Krebs, am Rathhauſe Nr. 4. n 
Mehrere gute Pferde und Wagen ſtehen 


zum Verkauf Mäntlergaſſe Nr. 14 links im 
erſten Stall, mit M. bezeichnet. 


Nicht Droſchken! 


doch aber elegante und bequeme Einſpänner 
gebe ich auf Reiſen pro Tag mit 25 Sgr. 
Ketzerberg Nr. 31 par terre. 
Gute Gebirgs⸗ Butter 
iſt Billig zu haben: Ring Nr. 4. 


Starke Haſen, 


friſch und gut geſpickt à 12 Sgr. empfiehlt: 
Seeliger, Neumarkt Nr. 45. 


— seinen 


Friſch geſchoſſene ſtarke 
aſen, 


geſpickt das Stück 12 Sgr., empfiehlt 
die Wildhändlerin Frühling, Ring 
. 26. im goldnen Becher. polnisch Papler- Geld. 
Ein gut eingerichtetes Deſtillations⸗ Wiener Einlös. Scheine 
Geſchäft iſt Verhältniſſe halber ſammt Waa⸗ 2 
Rn und Ra ar zu . Effecten- Course 
en. — as Nähere beim Kommiſſionar] Ste- Schuld- Scheins 
Militſch, Ohlauer Straße 84. 33 1 50 K. 2 
Üngefemmene Fremde. Bronlauer Stadt-Obiient f 
Den 1. Dezember. Gold. Gans: Herr Dito Be, Ya 
Kaufm. Göttel aus Aacheu. Hr. Partikulier Gr. -Hers, Pos. BT = 
Kirchmaper a. Krakau. Hr. Major Welt a.] Bchlen. Ee “ FT N Ph 
Neiffe. Hr. Landes ⸗Aelteſter v. Schönig aus . Im 
Klein⸗Kloden. Hr. Lieut. Gebauer a. Schmie⸗ 0 4 
deberg. — Weise Adler: Hr. Oberförfter 800 — 4 
Schmidt a. Minkowski. Hr. Kammergerichts⸗ 


Univerſitäts⸗ Sternwarte. 
* 5 


erm 2 
2. December 1841. | Baremetes] «= omater 
Te inneres. 


Goar, Kreutzel a. Frankenſtein, Mehwald aus 
Liegnitz. —. Blaue Hirſch: Hr. Gutsb. 
Thiel a. Jauernick. — Rautenkranz: Hr. 
Wegebaumeiſter Schulz a. Ohlau. — Zwei 
goldene Lowen: Herr Hüttenbeamter 
Blumenreich a. Woſſolla. HH. Kauft. Kiſ⸗ 
fing a. Kiffingen, Jander aus Brieg, Ebſtein 
a. Kar.srube. — Deutſche Haus: Herr 
Lieutenant Reinald a. Neiſſe. Hr. Apotheker 
Jäckel a. Liegnitz. Hr. Inſp. Dieterich sus 
Kleutſch. Hr. Juſtiziar Heer aus Striegau. 
Hr. Dr. phil. Stehr, aus Strieſe kommend. 
— Königs: Krone: Herr Paſtor Frantz 


Pfarrer Stein aus Bohrau. Hr. Partiku⸗ 
tier v. Thielau a. — Hotel de 
Sate: Frau Gutsb. Schwartz aus Herrn⸗ 
ſtadt. Hr. Oekonom Günther a. Jenkwig. — 
Weiße Storch: Hr. Kanfm. Deutſch aus 
Neuſtadt. — Gelber Löwe: Hr. Oberfor⸗ 
ſter Schotte aus Katholiſchhammer. Herr 
Kaufm. Wohlauer a. Wohlau, — Goldene 
Baum: Hr. Kfm. Markiewicz a. Krotoſchin 


Wechsel- u. Geld-Cours. 
Breslau, den 2. December 1841. 


Briefe, Geld. 
137% 


Wechsel-Course. 
Amsterdam in Cour. 2 Mon. 
Hamburg in Banco. A Vista 149 
Dito 2 Mon. 118% 
London für 1 bf. St. 3 Mon. — 
Leipzig in Pr. Court. & Vista 
Dito 


6.710% 
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Geld- Course. 
Holland. Rand- Dukaten 
Kaiserl, Dukaten. 
Friedrichad ot 
Louisd or 
Polnisch Courant 
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— beiter 
l > Feder ⸗Gewöͤll 
Mittags 12 uhr. H e 
Ragmitt. 3 une 


9 Uhr. 


Temperatur: Minimum ＋ 2 8 Maximum + 7, 5 Oder + 


Shale: 0 eg 
2 porto) 


Schleſiſchen Chro ss 


Zeitung in Berbigbung mit 88 4 


daß alfa den geehrten Intereſſenten für die 


a. Rheinſchdorf. HH. Kaufl. Metz aus St. 


a. Klein⸗Kniegnitz. — Gold. Zepter: Hr. 


